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Das Znkrasttreten des Zolltarifs
Berlin , 20 . August . Von zuständiger Stelle werden jetzt

Termine für das Inkrafttreten der Zolltarifnovelle mitgeteilt .
Darnach tritt der neue Zolltarif in Kraft: für Getreide,
Biüllereierzeugniste, Malz , Vieh, frisches Fleisch und Zucker
am 1. September, für Wein aus handelspolitischen Gründen
erst am 16. Oktober, für alle übrigen, Waren mit Ausnahme
bet Ferrolegierungen der Tarifnummer 869 B am 1. Okt. d. I .

Die erforderlichen umfangreichen Ausführungsvorschriften
werden rechtzeitig erscheinen ; insbesondere werden die Neu¬
drucke des Eebrauchszolltarifs, des Warenverzeichnisses und
der Anleitung für die Zollabfertigung spätestens Ende Sep¬
tember hcrausgegeben werden .

Die französische Antwortnote
P a r i s , 20 . August . Wie „Petit Puristen" mitteilt , wird

die kranzöfische Antwortnote an Deutschland am Dienstag ver¬
öffentlicht werden .

politische Verhaftung
Berlin , 20 . August . Der Schriftsteller Johannes R . Becher ,

der in letzter Zeit mit Veröffentlichungen revolutionären In¬
halts hervorgetreten ist , wurde während seines Urlaubs in
Württemberg verhaftet. Seine Festnahme erfolgte wie ver¬
mutet auf Grund eines Haftbefehls des Oberrcichsanwalts,
der in den Schriften Bechers eine Vorbereitung zum Hoch¬
verrat erblickt. Becher wird ferner vorgeworfen, sich wegen
Aufreizung zum Klassenhaß und Gotteslästerung strafbar ge¬
macht zu haben . — Die Verhaftung des Arbeiterdichters
Johannes Becher aus Berlin erfolgte in Urach durch die Lan-
desvolizei . Der Verhaftete erklärte , daß er in den Hunger -
streik treten werde .

Arbeitslofen-Nersichernng
. Berlin , 21. Aug. Der „Vorwärts " weih zu melden ,

da» Reichskabinett dieser Tage einen Gesetzentwurf
!** Schaffung einer Arbeitslosenversicherung , die
uw auf dem Gedanken der Sclbsl»rrch,ltii» g ausbaut, ange-
" °mmen habe. Die Veröffentlichung des Entwurfes dürfte
?wch Klärung noch einiger untergeordneter Fragen etwa in
*^ 10 Tagen erfolgen.

Deutsche Prinzen
2 . Berlin , 21 . Aug . ( Eigener Funkdienst .) Vor einiger

ödst bat der preuhische Staat seine Klage gegen den Prinzen
^wedrich Leopold von Preußen, cher seit Jahren sein Einkom -
v?en in Lugano verbraucht , auf Herausgabe einiger Güter ,

w nach Auffassung der preußischen Regierung staatlicher Do-
j 7°nenbesttz waren, verloren. Der Anwalt des Prinzen bat

seine Kostenrechnung für den preußischen Staat beim
" ndesgericht Potsdam eingercicht . Sie beträgt 210 000
^° ldmark.
Attentat auf den König von Spanien?

. .. . Paris , 21. Aug. (Eigener Funkdienst .) Nach der Er -
^dlung eines von Madrid kommenden Reisenden soll ein neues
^

"®ukat auf König Alfons III . von Spanien beabsichtigt ge-
7* ™ sein und zwar diesmal in Santander , wo der König^ «angene Woche war.

Die Kämpfe in Syrien
ist

^ Erliu, 21 . Aus . JEtnent Korrespondenten der „Voss. Ztg."

SS?
.

,,„,®5 gelungen, nach Medjel ins Hauptquartier der Drusen zu
kla .^ en. Der Führer der Aufständischen , Atrasch Pascha , er-

dem Korresvendenten , der kranzöfische Druck auf das
ibew

'ö * Bolk sei ganz unerträglich geworden. Gleichzeitig mit
ft,

"! Berichterstatter trafen in Mediel die französischen Parla -
Rtn. te ®in , die dem Sultan die französischen Friedensbedkn -
% t j

Bcn übergaben . Die Drusen sollen darnach 5000 Pfund
«NtÄ- dntschädigung zahlen, alle geschädigten Kaufleute voll
^ Madigen und die bei den Kampfhandlungen erbeuteten
uicku

" rurückgeben. Der Sultan erklärte , diese Forderungen
Bol » ormehmen zu können . Er verlangt mit seinem ganzen

nicht nur die Autonomie des drusischen Gebietes, son-
" le völlige Unabhängigkeit ganz Syriens und zwar mit

"eien Parlament , einer nationalen Regierung, einem
Die ^ oder Präsidenten als Staatschef und ein eigenes Heer.

'Franzosen hätten nur als Berater zu fungieren. Wenn
^ es wagen sollte, das drusische Volk anzugreisen, jo

lu ganz Syrien ein Aufstand ausbrechen . Die Stadt
Ä>lsn

°
L ^ obin sich der Korrespondent begeben batte, ist mit

la »
"°dnre einer Kaserne , die von französischen Truppen be¬

erst ?̂. wird , völlig in den Händen der Drusen . Der Bericht -
Aag« »

^aßt seinen Gesamteindruck dabin zusammen , daß die
vag , als sehr ernst aufzufasten sei , weil der drustsche Sultan
erm» «- pichen syrischen Abgesandten zu weiterem Widerstande

"«tlgt werde .

Die Kämpfe in Marokko
(5e(J)l0r*s> 20. Aug. lieber die militärischen Operationen im
SBtjrt

* ®on Cersuls, die unter dem Kommando des Generals
i» ^ , uor sich geben , gibt der Korrespondent des „Temvs"
tenwlsende Einzelheiten : Die Riftruvven, die seit mebre-
richte? ^ " über den bevorstehenden französischen Angriff unter-
Cl Ha „̂ " ren , haben zwischen den Tälern des Wed Amelil und
Nich. t>

"0ar starke Kräfte zusammengezogen . Sie batten jedoch
^oloniT”*** gerechnet , daß auch auf beiden Flügeln französische

men vorgeben würden. In der Frühe des 17. August be¬

gann der Angriff gegen das Zentrum, stießen jedoch trotz kräf¬
tiger Vorbereitung durch Artilleriefeuer auf kräftigen Wider¬
stand , der erst um 10 llbr nachließ , weil der Feind eine Um¬
gehung befürchtete und seine Stellung eiligst räumte. Man
rechnet damit, daß dieser Sieg die bisher Abd el Krim treu
gebliebenen Stämme zur Unterwerfung veranlassen wird .
Jedenfalls - sollen z . B . die Tful und die BraneSder der An¬
sicht -fein, daß Abd el Krim den Krieg verloren habe und sehr
bedauern , sich ihm überhaupt angeschlossen zu haben . Man
hält nicht für ausgeschlossen , daß in wenigen Tagen diese
Stämme auf die Seite Frankreichs treten werden , um mit den
Franzosen Abd el Krim endgültig niederzukämpfcn .

Todesurteil gegen Kommunisten
Warschau , 21 . Aug. (Eigener Funkdienst .) Das War¬

schauer Standgericht verurteilte drei junge Kommunisten rum
Tode durch Erschiehen. Die Verurteilten batten am 17. Juli
in den Straßen Warschaus Gebrauch von ihren Waffen ge¬
macht, um sich der Verfolgung durch die Polizei zu entziehen
und dabei drei Polizeibeamte tödlich getroffen. Man rechnet
damit, daß das Todesurteil nicht vollzogen wird, sondern daß
der Staatspräsident die jugendlichen Revolverhelden be¬
gnadigt.

Auswertung von Svaranteihen bei der Maschinen¬
fabrik Augsburg-Aürnberg

München , 20. August . Wie die „München -Augburger-
Abendzeitung" meldet , hat die Maschinenfabrik Augsburg-
Nürnberg, Werk Augsburg, ihren Arbeitern und Angestellten
die bei der Werksparkaste gemachten Spareinlagen aufgewcrtet
und zwar bis zu 1000 Mark voll, darüber binausgebende Be¬
träge mit 50 Prozent. Die aufgewcrteten Beträge werden
mit 8 Prozent ab 1 . Juli 1925 verzinst . Jährlich können je¬
doch nicht mehr als 10 Prozent der Spareinlagen abgehoben
werden .

25jähriges Zllbiläum des Zeppelin-
Luslschiffbaues

Friedrichshofen, 20 . August . Die Wirkungsstätte des
Grafen Zeppelin prangt anläßlich des 25jährigen Jubiläums
des ersten Aufstiegs eines Zeppelin-Luftschiffes in reichstem
Flaggenschmuck. Heute abend fand ein Bcgrützungsabcnd im
Saalbau der Zeppelinwohlfabrt statt . Der Saalbau ist mit
den blau- weißen Hausfarben des Grafen ausgestattet. Direk¬
tor Dr. Eckener begrüßte aufs herzlichste die Anwesenden, vor
allem die Gäste , zunächst die Tochter des verstorbenen Grafen
Frankenstein - Zevvelin und den Oberingenieur Kober , der den
ersten Lustschiffentwurf fertiggestellt bat und den Industriellen
Karl Eveking , der das erste Lüftschiffmaterial lieferte usw .,
darauf die Vertreter der Behörden, des Luftschiffverbandes ,
des Aero - Klub, des Verbandes der Flugzeugindustrie, der Ar¬
beiterschaft , der Finanzen und der deutschen Presse , die sich
jederzeit so vorbehaltlos mit aller Kraft hinter das Werk des
Grafen gestellt hat .

Alsdann sprach der Generaldirektor des Zevvelinkonzerns
Kommerzienrat Colsmann, der eingangs auf die zurzeit herr¬
schende wirtschaftliche Notlage binwjcs . Er gab einen Rück¬
blick über die Bedeutung in Vergangenheit und Zukunft und
betonte , daß seit dem Jahre 1903, dem 75. Geburtstag des
Grafen, Aufgaben an die Leitung herangetreten seien , die der
Krieg stellte und die Stürme der Nachkriegszeit mit sich brach¬
ten. lieber dem Werk des Grafen hängen nun drohend die
Bestimmungen des Friedensvertrages. Der Redner warf dann
einen Rückblick auf die letzten 25 Jahre und dankte besonders
denjenigen, die seit dieser Zeit am 'Werke Zeppelin mitge¬
arbeitet haben , an ihrer Spitze Dr. Dürr, der das Glück
batte, der treueste und bewährteste Mitarbeiter der Werft
zu sein .

Wenn es in der Periode vor dem Kriege gelang , die
Grundlagen des Zevvelinkonzerns zu schaffen, so lag das vor
allem daran, daß Graf Zeppelin die wesentlichen Eigenschaften
eines Führers besaß. Es war die Macht der Idee » an einem
Werk Mitarbeiten zu dürfen , welches nicht in erster Linie
Geschäft, sondern Aufgabe, gewissermaßen Mission des deut¬
schen Volkes war. Es ist von aller Welt anerkannt , daß Graf
Zeppelin in jener Zeit, die sich das heroische Zeitalter des
Luftschiffbaues nennt, das Problem der lenkbaren Luftschiffe
löste . In dem Zeitabschnitt der Entwicklung bis zum Aus¬
bruch des Krieges wurde das starre Luftschiff erst zu einem
brauchbaren Instrument. Das Wesentliche aber , was damals
Zu tun war, war die Entwicklung der Fahrtechnik und der
Fabrwissenschaft . Das wurde die Aufgabe der „Delag"

. Eben¬
so wichtig war die Entwicklung des Motors , eine Aufgabe, die
der Maybach -Motorenbau löste . lieber die Entwicklung

'
des

Konzerns sich verbreitend führte der Redner aus : Die erste
Aufgabe des Zeppelinkonzerns war die Delag , in der Dr.
Eckener die Kunst des Fahrens und sich selbst entwickelte . Die
zweite war der Maybach -Motorenbau, eine andere die Zahn-
kudfabrik, die Dornier-Metallbauten, die Ballonbüllen-Eesell-
schaft u . a . Jetzt sei Dürre über die Gärten der Industrie des
deutschen Landes gekommen . Die Hand eines Nachbarn lasse
n,cht zu, daß wir nach unglücklichem Kriege an den Kultur¬
aufgaben der Menschheit in dem Maße teilnehmen, wie wir
es konnten und tun müßten . Wenn wir aber den Willen auf-
bringen, zum Werke Zevoelins zu stehen, dann dürfen wir die
Hoffnung haben , daß wir berauskommen werden aus der Not
Der Redner schloß seine mit größtem Beifall aufgenommene
Nede mit einem Hoch auf das Vaterland , worauf das Deutlch -
landlied gesungen wurde . Die stimmungsvolle Feier war von
musikalischen Darbietungen umrahmt.

Die Znternationale und der Ferne Osten
Von Tom Shaw .

Der Verfasser ist Mitglied des britischen Unter¬
hauses . Er war Arbeitsminister im Kabinett Mac
Donald.

Es kann wohl nicht bestritten werden , daß die sozialistische
Internationale bis jetzt beinahe ausschließlich eine europäische
Internationale gewesen ist und daß — obwohl die Sozialisten
der Vereinigten und einiger südamerikanischer Staaten ihr
angehören — ihre eigentliche und wirksame Propaganda auf
den europäischen Kontinent beschränkt geblieben ist.

Die Internationale muß aber ihre Aktion auf den Fernen
Westen und den Fernen Osten ausdebnen, wenn sie eine Zu¬
kunft haben will . Der Ferne Westen bildet ein verhältnis¬
mäßig einfaches Problem, weil die Völker des amerikanischen
Kontinents (und , wird man binzusetzen müssen, Australiens und
Seelands ) kulturell und in ihrem Denken den europäischen Na¬
tionen nabestehen . Man kann die Bedeutung des amerika¬
nischen Kontinents für die zukünftige ökonomische Entwicklung
der Welt überhaupt nicht unterschätzen, deshalb ist es nötig,
daß die Internationale dort in höherem Maße als bisher und
mit besserer Anpassung an die dortigen besonderen Bedin¬
gungen Propaganda treibe.

Es ist heute wirklich nicht mehr nötig , auf die Notwendig¬
keit des Vorgehens auf internationaler Basis hinzuweiscn, denn
es ist eine unumstößliche von niemand geleugnete Tatsache ,
daß lange Arbeitszeit, niedrige Löhne und schlechte Arbeits¬
bedingungen in irgend einem der bedeutenden Industrieländer
der Welt die Bedingungen d^r Arbeiter in andern Ländern
entscheidend im ungünstigen Sinne beeinflussen . Da dies nun
einmal der Fall ist, so ist es im Interests der Arbeiter, die
politisch und gewerkschaftlich am Besten organisiert sind, ab¬
solut notwendig, daß spezielle Aufmerksamkeit der ungeheuren
Bevölkerung des Fernen Ostens gewidmet werde , deren Jn -
ivrstriealisierung sich unter unseren Augen mit solcher Geschwin¬
digkeit vollzieht. Das Problem, dem sich die Internationale
in Indien , China und Japan gegenllbergestellr steht, ist daher
völlig von dem verschieden, das sich hier in Amerika , Austra¬
lien und Neuseeland präsentiert.

In den Ländern des fernen Ostens finden wir lediglich
die ersten Ansätze zu einer politischen und gewerkschaftlichen
Organisation. Die Millionen und Abermillionen des indischen
Kontinents haben heute keinen oder nur geringfügigen Einfluß
auf ihr politisches und wirtschaftliches Geschick. Zwar wurden
dort in den jüngsten Jahren die Grundlagen für einen gewerk¬
schaftlichen Zusammenschluß gelegt, die Arbeitszeit aber ist
dort, noch immer ungeheuerlich lang, die Löhne sind erschreckend
niedrig und die Lebensbedingungen der Arbeiter unbeschreib¬
lich primitiv. Und doch ist Indien dazu berufen , die feinere
wirtschaftliche Gestaltung der Welt entscheidend zu beeinflusten .

Die jüngsten Entwicklungen in China sind wohl bekannt .
Die Chinesen sind eben dabei , die politische Suprematie der
groben Mächte abzuschütteln . Es ist selbstverständlich , daß
alle Sozialisten des Westens den Kampf der Chinesen um die
Selbstbestimmung ihrer Geschicke im eigenen Lande begrüben
werden . Wir müssen dabei allerdings zwischen dem nationalen
Kampf der Chinesen , sich zu Herren ihres eigenen Geschicks zu
machen — ein Ringen, bei dem sie von den Segenswünschen
der gesamten Arbeiterschaft des Westens begleitet werden —
und der Vorstellung unterscheiden , als ob sich mit der Abschütte-
lung des ausländischen Jochs die Arbeitsbedingungen der chi¬
nesischen Arbeiter auch schon automatisch verbestern würden .
Alles , was wir darüber in Erfahrung bringen können , scheint
uns im Gegenteil den Beweis dafür zu erbringen , daß der
chinesische Unternehmer noch schlimmer als der ausländische ist.
Es besteht für den chinesischen Arbeiter keinerlei Hoffnung ,
unter dem chinesischen Unternehmer bester zu existieren als
vorher, wenn er nicht aufgerüttelt und organisiert werden
kann. Man braucht nur einen Blick auf eine Landkarte der
Welt , und in die Schätzungen der chinesischen Bcvölkerungs-
ziffer zu werfen, um sich eine Vorstellung zu bilden, welche
Rolle China ' in der zukünftigen ökonomischen Entwicklung .der
Welt zufallen wird.

Das japanische Problem ist nicht weniger ernst. Nach
der industriellen Seite scheinen ja die Japaner noch in viel
schnellerem Fortschritt begriffen zu sein , als die Chinesen und
Jndjer ; zweifellos ist auch die politische Freiheit in Japan
gröber als in den beiden anderen großen östlichen Ländern , die
wirtschaftlichen Bedingungen der Arbeiter sind aber in Japan
ebenso schlimm wie in China und anscheinend schlimmer als
selbst in Indien .

Eine Internationale kann auf diesen ihren Namen keinen
Anspruch machen, wenn sie nicht eine entscheidende Anstrengung
macht, ihre Ziele in den drei groben Ländern des Ostens zu
propagieren und — soweit das irgend wie möglich und tunlich
ist — an der Organisation und Aufklärung der Arbeiterschaft
dieser Länder zu arbeiten. Die sozialistische Internationale
hat niemals die Mittel gehabt, in jenen Ländern eine aktive
Propaganda zu entfalten — ihre materiellen Hilfsquellen
sind bedeutend hinter denen der Kommunisten zurückgeblieben.
Es wäre aber ein Mißverständnis, wenn man annehmen würde ,
daß die indischen, javanischen oder chinesischen Arbeiter Kommu¬
nisten sind. Die Tatsachen beweisen viel eher , daß der Stand
der Entwicklung in jenen drei Ländern , , ökonomisch und poli¬
tisch in einem gewissen Sinne der europäischen vor fünfzig
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bis hundert Jahren entspricht. Es ist von geradezu entscheiden - 1
der Bedeutung , dag sich die Londoner und Amsterdamer In¬
ternationale zusammentun und darüber beraten , auf welche
Art und Weise im Osten mit der Arbeit begonnen werden
tonnte . Keine Eewerkschaftsinternationale kann sich auch nur
einen Augenblick darüber im Unklaren sein , welche Probleme
sich für die' Arbeiterschaft des Westens aus den Lebensbeding¬
ungen der Arbeiterschaft in den sich so schnell entwickelnden
Ländern des Ostens ergeben. Keine politische Internationale
wird sich der Erkenntnis des ungeheuren Einflusses verschlie¬
ßen können, den die politischen Verhältnisie in jenen riesigen
Ländern mit ihren ungezählten Millionen Einwohnern aus -
llben müssen .

Es hat unter denjenigen , die als Theoretiker oder Kämpfer
für die Internationale gewirkt haben , niemals einen Zweifel
darüber gegeben, dah jeglicher Fortschritt , um gesichert zu sein ,
auf internationaler Basis erfolgen muh. Deshalb muh auch
meiner Meinung nach unsere Internationale über Europa
hinausgreisen und ihre Botschaft unter den Arbeitern aller
Rasien und Länder verkünden. Das Wort „Internationale "
ist eine falsche Benennung , solange Afrika , Indien , China und
Japan in ihr nicht vertreten sind . Die Aufgabe , sie in den
Kreis unserer Organisation hereinzubringen , ist eine gigantische,
die den Mutigsten erschrecken mag . Aber wir dürfen uns da¬
rüber keiner Täuschung bingeben,' solange diese Völker nicht or¬
ganisiert sind , solange sie nicht die Notwendigkeit der Soli¬
darität erkannt haben , solange sie nicht mit uns in Reib ' und
Glied marschieren — solange kann von einer „Internationale "
im eigentlichen Sinne des Wortes nicht die Rede sein .

Zentrum, Zollaesetz, christliche Arbeiter
und Deulfchnmtonate

Beschwichtigungsmanöver vor christlichen Arbeitern . —
ftufjtrittc von den Dcntschnativnalen.

Durch die Hilfe, die das Zentrum bei der Durchveitschung
der Zollgesetze dem Agrariertum und dem beutegierigsten Teil
der deutschen Grohindustrie geleistet hat , ist cs doch in er¬
hebliche Sorgen geraten . Die Stimmung unter der katholischen
Arbeiterschaft ist sehr kritisch und speziell die Arbeitervcrtre -
ter in der Zentrumsfraktion haben alle Hände voll zu tun ,
um die mihgestimmten, ja selbst auch empörten katholischen
Arbeiter möglichst zu beruhigen . Man ist dabei auf einen
Trick verfallen , mit besten Anwendung man hofft, wenigstens
über die ersten Schwierigkeiten hinweg zu kommen : den
katholischen Arbeitern wird versprochen , dah im Herbst eine
grobangelegte Aktion zur Senkung der Preise eingeleitet wer¬
den soll. Herr Etegerwald scheint diesen Dreh ausgeheckt zu
haben . Sollte » die katholischen Arbeiter auf diesen Verle¬
genheitstrick hereinsallen , so sind sie zu bedauern . Gewiß,
man wird im Herbst und schon vorher grobe Töne anschlagen,
aber ernstlich wird nichts geschehen . Woran wir zur gege¬
benen Zeit wieder erinnern werden . Njchj nur die Groß¬
agrarier und die Großindustriellen werden durch den Zoll
Beute machen , das Dändlertum wird ebenfalls sein Schäfchen
ins Trockene bringen und das Zentrum wird sich hüten , die
Hand dazu zu bieten , daß die Zwischenglieder im wirtschaft¬
lichen Leben irgendwie ernstlich angefaßt werden . Denn auch
da wird das Zentrum waültaktische Rücksichten walten lasten,
die jede erfolgreiche Aktion von vornherein ausschlieben.

Die beinahe volle Rechtsschwenkung , die das Zentrum
speziell bei der Zollvorlage und durch seine Helferdienste für
die Deutschnationalen vollzogen hat , haben im deutschnatio¬
nalen Lager Hoffnungen auf innerpolitischem Gebiet erweckt ,
Ae die Deutschnationalen zu einer rücksichtslosen Offensive
gegen die heutige Zentrumsführung zugunsten einer durchaus
reaktionär gerichteten ermunterten . Durch die deutschnationale
Provinzvresse läuft soeben ein Artikel , der die denkbar schärf¬
sten Angriffe gegen das Zentrum enthält , um es völlig einzu¬
schüchtern und allen reaktionären Plänen und Bestrebungen
gefügig zu machen . Es beißt darin :

„Wahrlich, ein gerüttelt Mab voll Sünde » gerade vom
Standpunkt echten Katholikentumv aus , schleppt die Führer¬
schaft des Zentrums nun schon durch das Jahrzehnt seit der
Julirevolution mit sich , als der Höllengeist Erzberger die
Nacht in der Partei endgültig an sich riß . . . .

Kein Zweifel : Erzberger war es, der das Zentrum schon
vorher auf die Bahn zwang, die es nach der Revolution zum
herzinnigen Bündnis mit der atheistischen und materialistischen
Sozialdemokratie führte . Er sollte mit Spahn und S-ertling
und lieb diese verspielen . . . .

Der neuen Zentrumssühierschatt war die Revolution ein
gefundenes Fresten . . . .

Wenn die Zentrumsfübrerschaft nach dem Ausbruch der
Revolution sich von wirklich religiösen ' Gesichtspunkten aus
»uf den richtigen Standpunkt der Partei besonnen hätte , dann
stünde beute das deutsche Volk wo anders . . . .Aber Erzberger und seine Nachfolger wollten es anders .Denn nur so kamen sie zu Aemtern und „Ehren " . . . Alle
Gefahren , die das unkatbolische Wesen einer solchen Politik
enthüllen konnten, vermied man sorgfältig . So wußte man
eine revolutionäre Schulgesetzgebung zu verhindern . Bei die-
ser wäre es denn doch nicht gegangen , daß man einfach nach
atheistischen Rezepten verfuhr und nun ganz offen den katho¬
lischen Geist um das Linsengericht machtvolitischcr Vorteile
verriet .

Hinter solchen listigen Deckungen , die jedem wahrhaft re¬
ligiös empfindenden Menschen ein Greuel find , trieb man dann
aber eine Politik , die alles , was nach christlicher Sitle und
Ordnung im Staatsleben , was nach Treue zum deutschen
Volkstum, nach Ringen um Wiedergewinnung von nationaler
Macht und Freiheit auch nur entfernt aussah , auf Vas feind¬
seligste befehdete, die auch jetzt im Reiche nur sehr bedingt
und ohne rechte Treue mit den Gegnern internationalistischer
Glaubensfeinde gebt, die es aber in Preußen wnter mit die¬
sen Feinden hält und Männer wie Braun und Severing mit
den bedenklichsten Mitteln sorglich in der Macht zu erhalten
weiß .

Wie lange wird wohl der heilige Pater , werden die deut¬
schen Bischöfe sich dieses Treiben einer entkatholificrten Berufs -
politikerklique noch in unbegreiflicher oberbirtlicher Geduld
anseben, einer Klique , die sich nicht nur aus Lauen , sondern
leider auch aus Klerikalen zufammensetzt? Die kirchlichen
Machtmittel , um den Verrätern ernster, auf allen Gebieten
des Lebens betätigter Katholizität das Handwerk energisch
»« legen, sind durchaus in den Händen der Bischöfe . “

Man könnte sagen, die Auslassungen in der deutschnatio-
nalcn Preste sind so brutal dumm, daß sie das Zentrum ab¬
stoben werden . Bitte , während der letzten Wahlen und spe¬
ziell bei der letzten Präsidentenwahl ist das Zentrum nicht an¬
der» von den Nationalisten behandelt worden, was aber den
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Führer des Zentrums , Herrn Fehrenbach, nicht gehindert hat , J
sich zum Verteidiger der von den Deutschnationalen ausgehcck -
tcn Vergewaltigung der Zolloppösition zu machen . Das nächste
Ziel ist, die Bischöfe scharf zu machen gegen den kleinen Teil
des Zentrums , der die Rechtsschwenkung ablehnt . Ferner soll
das Zentrum dazu gepreßt werden , mitzubelfen , Ende
September , wenn der preußische Landtag wieder zusammen-
tritt , die jetzige Koalition in Preußen zu sprengen und eine
solche zu schaffen , wie üe etwa im Reiche besteht und in der
die Dentschnationalen die Führung haben . Daß solche Bestre¬
bungen in sehr einflußreichen Zentrumskrotsen auf entgegen¬
kommendes Verständnis stoben , ist ja bekannt . Wir haben
schon darauf verwiesen , daß Männer wie Dr . W i r t h und die
wenigen ihm Gleichgesinnten in der Zentrumsfraktion des
Reichstags beinahe völlig einflußlos geworden sind ; ihnen
vollends den Rest zu geben, daran arbeitet die deutschnationale
Agitation . Nach dem Zusammentritt des preußischen Land¬
tages wird das Zentrum unausweichbnr vor eine Entscheidung
gestellt werden , die klare Bahn schaffen und wahrscheinlich auch
folgenschwere innerpolitische Komplikationen zur Folge haben
wird . Das Zentrum ist an innerer Kraft geschwächt und durch
seine Haltung bei den Zollgesetzen hat es sich auf die Rutsch¬
bahn nach rechts bringen lassen .

Sin WivererO Justizirrtum
Berlin , 20. August. (Eig . Dienst.) Ein schwerer Justiz¬

irrtum ist , wie das „Berliner Tagblatt " mitteilt , noch recht¬
zeitig in Wilhelmshafen aufgedeckt worden . Dort war ein
Matrose am 1 . August wegen eines doppelten Sittlichkeitsver¬
brechens vom Landesschöffengericht in Hamburg zu 2 Jahren
Zuchthaus verurteilt worden, obwohl seine Angehörigen seiisAlibi Nachweisen konnten. Das Gericht aber schenkte diesen
Angaben keinen Glauben . Jetzt bat die Kriminalpolizei in
Wilbelmsbafen den wirklichen Täter ausfindig gemacht . Der
unschuldig Verurteilte ist bereits entlassen.

Wohnungsamt u. Voiksgefun-heitspflege
Von Stadtarzt Alfred Korach

Aus dem Lager der Hausbesitzer erschallt in den letzten
Monaten immer vernehmlicher der Ruf : Hebt die Wohnungs¬
ämter auf , führt die freie Mietenwirtschaft wieder ein ! —
Die Sozialdemokratie hat sich gegen die Aufhebung der Woh-
nungsämter von jeher kraftvoll gewehrt . Sie wird in dieser
ihrer Kampfstellung nicht erlahmen dürfen .

Die Einführung der freien Mietenwirtschaft würde dazu
führen , daß der Preis der Wohnungen sofort den Friedens¬
tand erreicht. Sehr bald aber wäre mit einem weiteren An¬
ziehen der Mieten zu rechnen . Zahlreiche gute Kenner des
Wohnungsmarktes , auch solche aus bürgerlichem Lager , sind
der Ansicht , daß bei völlig freier Wohnungswirtschaft die Mie¬
ten sich in kurzer Zeit sogar mindestens auf das Doppelte des
Friedenspreises stellen würden !

Im Falle der Aufhebung der Wohnungsämter hätte das
„freie Spiel der Kräfte "

, das von bürgerlicher Seite ja stets
o sehr gelobt wird , die schlimmsten Folgen für die Inhaber der

kleinen Wohnungen ; für die Arbeiterschaft und die vrole-
tarifierten Mittelschichten. Es würde innerhalb kürzester
Frist geradezu zu einer öffentlichen Versteigerung der kleinen
Wohnungen seitens der Hauseigentümer kommen.

Angesichts solcher Möglichkeiten darf der Arzt und Hygieni¬
ker nicht schweigen . Er darf es nicht zulassen, daß die Ver¬
teilung der Wohnungen einzig und allein etwa nach Maß¬
gabe der Größe des Geldsacks der Wohnungsuchenden vor sich
gebt . Hochwichtige gesundheitliche und bevölkerungspolitische
Jnteresien stehen auf dem Spiele .

Die Wohnungsämter in ihrer heutigen Gestalt sind sicher¬
lich nicht in der Lage , das Wohnungsproblem Deutschlands zu
lösen . Zur Beseitigung der Wohnungsnot ist vor allem eine
systematische Siedlungstätigleit , ein großzügig durchzuführen¬
der umfangreicher Neubau guter Wohnstätten erforderlich.
Trotzdem darf nicht verkannt werden , daß die meisten Woh¬
nungsämter eine wichtige und gerade in hygienischem Jnter -
esie bedeutsame Arbeit leisten. Ihre Aufgaben sind heute
zwiefache : Wohnungsverteilung und Wohnungspflege .

Nicht minder wichtig für das öffentliche Gesundheitswesen
als die Wohnungspflege ist aber die Art und Weise der Ver¬
teilung der zu vergebenden Wohnungen . Man darf als
Hygieniker, man darf als Volkswirt nicht verlangen , daß
etwa der freiwerdende Mohnraum nur zur Unterbringung
kranker und siecher Personen zur Verfügung gestellt wird .
Eine solche Forderung wäre ganz verkehrt . In erster Reibe
ist dafür zu sorgen, daß die gesunden, insbesondere auch die
kinderreichen Familien , möglichst gute Wohnstätten erbalten .
Etwa den fünften Teil des zur Verteilung gelangenden Wobn-
raums muß man aber , wie die Erfahrungen in vielen Woh¬
nungsämtern ergeben haben , bestimmten, gesundheitlich be¬
sonders gefährdeten Familien überlassen, wofern man auf
die Wechselwirkungen zwischen Krankbeit und sozialer Lage
hinlänglich Rücksicht nehmen will .

Es handelt sich darum , einmal diejenigen Familien in
hygienischem Interest « wohnungswirtschastlich zu betreuen , in
denen ein tuberkulöse» Familienmitglied bei der Enge des
Wobnraumes und dem Mangel an Absonderungsmögl ' chkeit
eine Ansteckung für die Umgebung darstellt . Dann gibt es
Familien mit Säuglingen oder Kleinkindern , die in so
schlechten , menschenunwürdigen Räumen untergebracht sind ,
daß der Arzt die gesundheitlich verderbliche, für den kindlichen
Organismus nicht selten tödliche Wirkung der Wohnungs¬
schäden niit hoher Wahrscheinlichkeit vorauszusagen vermag .
Auch herannahende Geburten spielen wohnungswirtschastlich
eine wichtige Rolle . Man bat dafür einzutreten , daß Schwan¬
gere und Wöchnerinnen , die in elenden Quartieren Hausen ,bei der Wohnungszuweisung besondere Berücksichtigung er¬
fahren .

So bietet die Regelung der Verteilung des Wobnraumes
dem Kommunalhygieniker reichlich Gelegenheit dazu, in enger
Zusammenarbeit mit den anderen Organen des Wohnungs¬
amtes gesundbeitspflcgerisch zu wirken. Groß ist das Elend .Die Aufgabe der Sozialdemokratie wird es sein , den volks¬
feindlichen Bestrebungen der Anhänger der freien Wobnungs -
und Mietenwjrtschaft ein energisches Paroli zu bieten.

Aus dem Freistaat Baden
Aufwertung und Sozlaldemolratie

Die „Freiburger Tagespost" bringt in ihrer Nummer
vom 4^ August unter der Ueberschrift Sparer , merkt
euchdieAbgeordn eten ! einen Artikel , in welchem
sie Nachweisen will , daß die Sozialdemokratieimmer Gegnerin der Aufwertung gewesen sei . (Auchandere Zentrumsblätter druckten den Artikel ab.) Da¬
bei schlägt die „Tagespost" ein ganz einfaches Verfahrenein ; sitz nimmt aus einem Artikel, den Genosse Dr . Eng -

l e r vor bald 2 Jahren geschrieben hat , einige Sätze her«
aus und erklärt , nicht das , was die Sozialdemokratie ge«
tan hat , ist maßgebend, sondern das , was Arbeitsminister
Dr . Engler damals schrieb. Die „Tagespost " gibt natur -
lich auch diesem von Engler Geschriebenen eine Deutung ,
wie sie dem Agitationsbedürfnis der Zentrumspartet
entspricht .

Een . Dr . Engler hat im Januar 1924 in zwei länge«
ren Artikeln seinen Standpunkt zur Mietzinssteuer und
zur Aufwertung im Zusammenhang mit der Wohnungs «
frage dargelegt . Er hat daraus hingewiesen, wie schroie-
rig es ist, eine gerechte Aufwertung durchzuführen, er ha»
dabei den Standpunkt vertreten , daß, weil nach seiner
Auffassung eine solche gerechte Aufwertung nicht zu er«
reichen sei , die Jnflationsgewinne , soweit sie von Hypo «
thekenschuldnern, Obligationsgläubigern gemacht wur¬
den , steuerlich zu erfassen seien , um damit die notwendi¬
gen Mittel für den Wohnungsbau und für eine um¬
fassende Fürsorge für Kleinrentner und Sozialrentner zu
erhalten . Gen. Dr . Engler hat ferner in diesem Artikel
die Sparer vor großen Hoffnungen gewarnt , weil die¬
jenigen , die sich damals gegen eine Eebäudesondersteuer
aussprachen, nur von Aufwertung redeten , um die Steuer
zu beseitigen. Er hat auch damals schon darauf hinge¬
wiesen, daß gerade die Parteien , welche so weitgehende
Aufwertungen versprechen , Ee *gner der Gebäudesonder«
steuer sind und die freie Wohnungswirtschaft verlangen ,
daß aber gar nicht daran zu benken sei , daß diese Kreise ,
die , wenn eine Aufwertung durchgeführt werden soll , d»e
Kosten dafür tragen müsien, ernstlich für eine Auswer¬
tung eintreten werden . ,

Daß Een . Engler diese Leute richtig eingeschätzt hat,
hat die Lösung der Aufwertungssrage bewiesen, und in
diesem Punkt hat er ganz sicher recht behalten . Jene
Kreise wollen - allerdings keine Eebäudesondersteuer , sie
wollen auch keine Aufwertung , sie wollen aber freie
Wohnungswirtschaft und damit recht hohe
Mieten . Wer den Artikel von Een . Engler objektiv
prüft , wird finden , daß er in der Hauptsache gegen di«
weitgehenden Aufwertungsversprechun «
gen gerichtet ist. An diesen weitgehenden Versprechun¬
gen hat sich ja das Zentrum nicht beteiligt . Was dem
Zentrum zum Vorwurf gemacht werden muß, ist die Tat¬
sache, daß es im Reichstag mitgeholfen hat » den schmäh¬
lichen Wortbruch der Deutschnationalen und Deutschlibe¬
ralen zu verschleiern. Die „Tagespost" wird aber nicht
bestreiten können, daß die sozialdemokratische Reichstags¬
fraktion von allem Anfang an eine Aufwertung bis zu
einer gewisien Höhe verlangt und dahinzielende Pläne
unterstützt hat , und selbst wenn Een . Engler eine etwas
davon abweichende Meinung geäußert hat , so bleibt die
Tatsache bestehen , daß die sozialdemokratische Partei der
den Wahlen am wenigsten versprochen undim
Reichstag alles daran gesetzt hat , für die Sparer mög¬
lichst viel zu erreichen , während die Rechtspar¬
teien sehr viel versprachen und nachher sehr wenig hiel¬
ten . Und die Zentrumspartei war ihnen dabei behilflich »

Um den Verfaffungsseiertag ln Baden
Ein Handlungsgehilfe schreibt uns : In den letz¬

ten Tagen wurden in den bürgerlichen Zeitungen Stim¬
men laut , die die Aufhebung des Nationalfeiertages vom
11 « August fordern . Die Art der Begründung dieser Forde¬
rung ist wirklich beschämend . Man verstehe nicht, M
schreiben u . a . die Gegner , wozu der Feiertag nötig sei ! 3 "*"
Festefeiern und Eeldausgeben genüge auch der Sonntag . De"
Geschäftsleuten würde durch den Feiertag nur ein Verlust ent¬
stehen , den man sich ersparen könnte. Es wird ferner auf eine
Rede , in der Herr Staatspräsident Dr . Hellpach das viele
Festefeiern der letzten Zeit rügte , bingewiefen und aus d«m
Appell des Herrn Staatspräsidenten an das badische Volk,
ungesunde Festefeiern einzî chränken gefolgert , daß deM
Nationalfeiertag anläßlich der Verfasiungsverkündung von
Weimar auch die Berechtigung abzufvrechen sei . Kann « Ms
nun denn überhaupt einen Vergleich ziehen zwischen den
inhaltslosen urü> verschwenderischen Festfeiern und dem schll ^
ten Verfastungsfciertag ? Der Feiertag vom 11 August ***
Gedenktag an die bedeutungsvollen Tage der Vollendung de«
groben Derfasiungswerkes wird von den wahren NevuM^
kauern nicht in Eeiöhle und in überlauter Festesstimmung be¬
gangen , sondern durch stilles und ernstes Gedenken an je"5"
groben geschichtlichen Vorgang in den Augusttagen 1919.
dauerlich ist es, daß auch die Z en trums p reff » als
san einer Regierungspartei in Baden einen derartige «
tikel gegen den Festtag der Republik kritiklos aufgenonrme
hat . — tDie reaktionären Blätter haben mit solchen Eil""
den, wie sie ihre Einsender gegen den Feiertag airw ende
überhaupt fernzubleiben , denn st« sind bekanntlich die BeifmM
t« derjenigen Kreise » welche dem deutsche« Volke ei«ea
deuktag der verkrachten Monarchie als Feiertag aafr» i"^v
wollen. Die Arbeiter- und Angestelltenschaft weist den
mus mancher Geschäftsleute und Unternehmer entschiede « ^
rück und wird sich allen Bestrebungen widersetzen , die die
schaffung des Nationalfeiertages zum Ziele haben . — Es «
der Verfassungstag in Baden . H-

- 0 -

Soziales
Militärrenten . Durch das dritte Gesetz zur Abändel"̂

des Reichsversorgungsgesetzes und anderer Versorgunssse '

müssen sämtliche Militärrenten umgerechnet werden . Die
rechnung der Grundbeträge und Berechnung der Rachram?^ ,
wird obne Antrag mit größter Beschleunigung durchsm"^ «
Je weniger die Versorgungsämter in den nächsten Wo'“

J({
durch ' Anfragen in Anspruch genommen werden , desto
wird die Umrechnung und Nachzahlung beendet sein . -gnDie Zahlung eines einmaligen Beitrages von 50 R"?'
diejenigen Kriegsbeschädigten , die im Jahre 1823 als
zentige Rentenempfänger absefunden und seitdem nicht "
der Rentenempfänger wurden , kann nur auf besonderen
trag erfolgen . Der Antrag ist möglichst schriftlich an dos °
ständige Versorgungsamt zu richten. Da nur solche PAnitstden Betrag von 50 Rm . erhalten können, deren durchsm"

^
liches Monatseinkommen ohne Frauen - und Kinder »" ' " «
200 M nicht übersteigt , werden die Antragsteller im **£!«*«
Interesse gebeten, mit dem Antrag gleichzeitig eine
oder Lohnbescheinigung des Arbeitgebers usw . mit ein»u
chen. Je genauer die Angaben , wie sich das Einkomme" o,
fammensetzt, ob Steuerabzug berücksichtigt ist usw .,
schneller kann die Erledigung erfolgen.



Nr. 192 Freitag» den 21. August 1925

« de» penraäctip MisMdWe »
Die bürgerliche preffe zur Lohnbewegung

der Eisenbahner
v Ein Eisenbahner schreibt uns : Die Eisenbahnarbeiter'
«Mosen zurzeit gegen die ihnen von der Reichsbabngesellschast

verlegten Hungerlöbne . Die Tarisorganisationen stehen

Augenblicklichin Verhandlungen über die von ihnen eingereich-
Forderungen . Wer die Verhältnisse bei der Eisenbahn

?>uigermaßen kennt, der weih, wie außerordentlich schwer das
verjonal unter der überaus langen Dienstzeit, dem groben
^ rsonalmangel , der sogen , „wissenschaftlichen Betriebsfüh -
Nlng" usw . zu leiden hat . Nicht zuletzt beweisen auch die häu¬

fen Unglückssälle und die zunehmende Berkebrsunficherheit
»ein autzenstehenden Publikum , dab im Reichsbahnbetrieb un-
^ sunde Zustände bestehen müssen .

Was sagt aber die bürgerliche Presse hierzu ? Anstatt sich
Interesse des reisenden Publikums für die Abstellung vor-

»andener Mibstände , vor allem für eine ausreichende Bezab-
zu verwenden , wird das Personal für die ungesunde

i>reisvolitik und die in Aussicht stehenden weiteren Preis -

Ueigerungen verantwortlich gemacht. Das „Karlsruher Tag -
ulatt" — das „Leiborgan " vieler Eisenbahnarbeiter und un¬
sren Beamten — das in letzter Zeit nicht genug in Zoll¬
politik machen konnte, also für die kommenden Preissteigerun -
»rn selbst mitverantwortlich ist, schreibt z . B . in seiner Nr . 381
von, 20, August, dab „die allgemeine Beunruhigung noch er-
»«bt wird durch die Tatsache, dab bei der Reichsbahn ein
pruer Lohnkamvf ausgebrochen ist , der die Möglichkeit von

^ rsonrn- und Gütertariferhöhungen zur Folge haben kann.
Damit macht sich diese Zeitung die Argumente der völlig
p»ter dem Druck der Schwerindustrie stehenden Reichsbahn -
^ sellschaft restlos zu eigen, worüber man sich allerdings nicht
'»ehr zu wundern braucht . Unverständlich bleibt nur , w >V>-
»alb die Leser dieses Blattes , soweit sie den Arbeitnehmer -
Weisen angehören , nicht schon längst auf eine solche Qualität

Ästiger Kost verzichten. Wer sich als Arbeiter und unterer

^ eamter nicht weiter verhöhnen lasten und gegen die beste¬
henden Hungerlöbne und trostlosen Arbeits - und Dienstver¬
haltniste protestieren will , der werfe eine Zeitung vom Schlage
Hha „Karlsruher Tagblatt " und der „Badischen Preste"

, die
huch immer in die gleiche Kerbe haut , zu seiner Wohnung
hlnaus. Dies sollten sich vor allem die gewerkschaftlich Jndif -
lrrenten merken, die ruhig hinnehmen , was ihnen die reak-
nonäre Preste zu ihrem eigenen Schaden bietet , dafür aber
UM so kräftiger über die nach ihrer Meinung rückständigen Ge¬
werkschaften schimpfen .

Die Aussperrungsmanie in der Textilindustrie
Aus Kreisen des Deutschen Textilarbeiterverbandes wird
I*. a . geschrieben: Die sächsischen Terrilindusrriellcn hoben

^Urzerhar d die Aussperrung von 201) 090 Textilarbeitern und
'Arbeiterinnen ausgesprochen. Diele Aussperrung bedeutet
? UI gemeinsames Vorgehen der Unternehmer in der Textil¬
industrie, die jede Lohnbewegung der Arbeiterschaft zum An-
,
a& nehmen, die Aussperrung brutal zu verfügen . Dabei mub

^ Betracht gezogen werden , dah die in der Textilindustrie ge¬

golten Löhne einen beschämenden Tiefstand erreicht haben ,
^ r Stundenlobn für einen Facharbeiter dürfte augenblicklich
Durchschnittlich 55 Pfennig betragen . Das besagt alles . Wenn

Arbeiterschaft Lohnerhöhungen fordert , so sind diese For¬

derungen durchaus berechtigt. Beantwortet das llntcrnehmer -
*«tn diese Forderungen aber mit Aussperrungen , so mub fest¬

estem werden , dah frivoler und leichtfertiger noch niemals

^ »sverrungsbeschlüsse durch Unteruehmerorganisationen her-
H' igeführt worden sind . Immer deutlicher enthüllt sich die
Absicht der Unternehmer , den Widerstandsgeist der Arbeiter
H^Sen die von den Unternehmern beliebte Ausbeutungspolitik

^ brechen . Das ist ein Vorgeben , das sich auch in anderen
Industrien zeigt. Damit wird aber die ruhige Entwicklung
h' cht verbürgt , die die gesamte deutsche Industrie notwendig
bat , um die Umstellung auf die künftigen Aufgaben der deut-. ”•> oie umpeuung aui oie

Wirtschaft durchzuführen.
Die Ablehnung der Lohnforderungen der Textilarbeiter

lsrch die deutschen Tertilindustriellen ist durchaus unbegründet .
D>e deutsche Textilindustrie hat , wie allgemein bekannt sein
. llrfte, goldene Jahre hinter sich, und Spinnereien und We-
kreien arbeiten auf Grund einer unsinnigen Preispolitik und
puerdings auch unter Einfluß der Auswirkungen der Zoll-
olitik ohne Zweifel mit hohen Gewinnen . Vor uns liegen
le Geschäftsberichte von 52 Aktiengesellschaften aus der
aumwollindustrie für das Jahr 1924, die bereits im Jahre

. ”14 bestanden haben . Diese 52 Aktiengesellschaften batten

2 Jahre 1914 ein Aktienkapital von 95 932 427 Ji . Dies

£
0 » ttQl war im Jahre 1924 auf 115 578 990 Ji angewachsen.
' e Gesellschaften haben also einen nicht unbeträchtlichen Sub -

^
"«rruwachs infolge des Krieges und der Inflation erhalten ,

sehr wahrscheinlich noch gröber sein dürfte , als die Zahlen
« den Umstellungsbilanzen für das Jahr 1924 angeben . Von

1!H
52 Gesellschaften waren 50 Aktiengesellschaften im Jahre

, 14 durch Hpotheken und Obliegationen mit einer Eesamt -
. P^Me von 41 793 860 Ji belastet . Diese Summe hat sich durch

^
e Inflation bis zum Jahre 1924 auf 2 879 621 Ji verringert .

iq
”1 stehen Reservefonds von rund 25 Millionen im Jahre

^
14 anstatt 12 Millionen im Jahre 1924 gegenüber . Durch
ese Entwicklung sind die Betriebe Nutznießer der Markkatw-

siib^ E geworden ' selbst wenn man die Aufwertung berück-
/ btrgt, hgj sich kW Status der Betriebe gegenüber 1914 ganz
^ w°ltig verbessert.
die «!un schließlich der Substanzzuwachs kein Beweis für

^ Rentabilität der Unternehmen . Es gibt Betriebe in

^ ^ lschland , die ihre Substanz stark vermehrt haben zum

i»d
b®1 Rentabilität . Das trifft . aber für die Textil -

»ustrie durchweg nicht zu, was aus folgendem hervorgeht :

^ Die von uns angezogenen 52 Aktiengesellschaften aus der
aumwollindustrie wiesen im Jahre 1914 einen Reingewinn

* 2 213 76i Ji aus . Dieser hat sich im Jabre 1924 auf
auh ggg gesteigert. Die Dividende liegt auch für das

8 l
1 4924 viel höher als im Jahre 1914 . Von den 52 Aktien-

lellschafixn deklarierten im Jabre 1914 43 Gesellschaften eine

^
' "' ^ nde, die im Durchschnitt 6,47 Prozent ausmachte . Im

^
ure 1924 konnten sie eine Durchschnittsdividende von 7,58

j ^ °nt ausschlltten . Wir fragen : Sind die deutschen Tertil -
»ustrielleu wirklich nicht in der Lage, die bescheidenen Lohn

forderungen der Arbeiterschaft zu erfüllen oder lassen sie sich
nur von der Absicht leiten , die gegenwärtige Lage auszu¬
nutzen, um die Arbeiterschaft niederzuknütteln ?

Einigung ln der München-Gladbacher
Textilindustrie

München-Gladbach, 20. August. Bei den erneuten Ver¬
ständigungsverbandlungen zwischen den Vertretern der ver¬
einigten Arbeitgeberverbände der Textilindustrie von Mün¬
chen-Gladbach, Rheydt und Umgebung und den Vertretern der
Gewerkschaften kam schließlich eine Einigung dahin zustande,
dab die Aussperrung der 49 999 Textilarbeiter vermieden wird .
Die Arbeitgeberverbände nehmen die Kündigung zurück. Der
für verbindlich erklärte Schiedsspruch, der eine 6 prorentige
Lohnerhöhung vorsiebt, wird beiderseits innegehalten werden.

Die Aussperrung im deutschen Baugewerbe
beschloffen

Karlsruhe , 29 . Aug . Wiie aus Berlin gemeldet

wird , lmt heute der Deutsche Arboitgeberbuud für

das Baugewerbe in einer Sondersitzung beschlossen, am

29. August die Gesamtaussperrung in ganz

Deutschland in Kraft treten zu lasse ». Das

Reichsarbeitsministerium hat zwar die ParMen nochmals auf

Freitag zu einer Aussprache geladen , doch besteht nach Ansicht
des Arboitgeberbunldes wenig Aussicht auf eine Verständigung .

Streik bei der Firma Venz
Mannheim , 29. Aug . (Drahtb .) Bei der Firma

Benz entstand heute ein wilder Teilst ««» . Die Abteilung
Automaten legte wegen Lohnstreitigketten (Kürzung der Zu¬
lage ) die Arbeit nieder , und verlieb geschlossen den
Betrieb .

Die Lohnkämpfe im Ruhrbergbau
Essen , 19. August. (Eig . Bericht .) Bei den Verhand¬

lungen , die am Mittwoch unter dem Vorsitz des Reichs- und
Staatskommisiars Mehlich zur Regelung der Lobnstreitig -
keiten im Ruhrbergbau stattgefunden haben , wurde ebenfalls
eine Einigung erzielt . Gegenüber den Forderungen der
Bergarbeitergcwerkschaften auf Erhöhung der Löhne stellte
sich der Zechenverband .aus den Standpunkt , daß er angesichts
der überaus schlechten Wirtschaftslage im Rubrbcrabau eigent¬
lich eine Herabsetzung der Löhne fordern müsse . Aus sozialen
Erwägungen glaube er aber , zurzeit hiervon absehen zu sol¬
len . Er fqrdere jedoch auf Grund drs Leistungsprinzips die
Festsetzung von Svannungslöhnen derart , daß die jetzigen
Schichtlöhne nur als normale gölten sollten, dab sie aber im
Emzelfalle bei Minderleistung und Mindsrleistungsfähigkeit
bis zu lOProzent unterschritten werden dürfen . Die Schlich¬
tungskammer fällte schließlich einen Schiedsspruch, nach dem
die bisher geltende Lohnordnung am 1 . September wieder in
Kraft gesetzt wird , erstmals kündbar zum 31 . Oktober. Eine
Stellungnahme der Parteien zum Schiedsspruch liegt noch nicht
vor . Die Erklärungsfrist läuft bis zum 2ß. August.

Leber die Lage der Tabakarbetter
wird uns geschrieben: Geradezu trostlose Verhältnisse herr¬
schen unter der Tabakarbeiterschaft . Wie kürzlich die Regde -
rung im Landtag mitteilte , sind unter den Arbeitslosen Ba¬
dens 20 Prozent Tabakarbeiter . Auch oie wirtschaftliche Lage
der noch in Arbeit stehenden Tabakarbciter spotte infolge der
völlig unzulänglichen Löhne jeder Beschreibung. Trotzdem
hoben die Arbeitgeber bei den Verhandlungen am 6. August
in Berlin jede Lohnerhöhung abgrlehnt , nachdem sie vorder
bereits der Organisationsleitung die Ablehnung mitgeteilt
hatien . Es sollen jetzt am 29. August in Eisenach neue
Lohnverhandlungen ausgenommen werden.

Lohnbewegungen mit den saarländischen
Eisenbahn- und pofiarbeiiern

Saarbrücken , 20 . Aug . Gestern nachmittag fanden auf
Einladung der Abteilung öffentliche Arbeiten der Regierungs¬
kommission Verhandlungen mit den Gewerkschaften der Eisen¬
bahn - und Postarbeiter über die geforderte Lohnerhöhung
statt . Die Verhandlungen haben zu keinem befriedigenden
Ergebnis geführt , da die Gewerkschaften eine Erhöhung vor
allein der sozialen Zulagen gefordert batten , während die Re¬
gierungskommission sich in der Hauptsache nur zu einer mäßi¬
gen Erhöhung der Grundlöhne bereit erklärte .

Vorläufige Einigung im nordwestdeutschen
Arbeitszeitstrelt

Dortmund , 20. Aug . In dem Arbeitszeitstreit der nord¬
westlichen Gruppe der Eisen- und Stahlindustrie erklärten in
der heutigen Schlichtungsverhandlung die Vertreter der Ge¬
werkschaften, dab sie die Kündigung des Arbeitsabkommens zu-
rückzieben . Infolgedessen wurde die Fällung eines Schieds¬
spruches überflüssig. E

Der Vankbeamtenstreik in Frankreich
Paris » 20 . Aug . Im Zusammenhang mit dem Bankbe-

amtenstreik kam cs an verschiedenen Stellen der Stadt zu Zu¬
sammenstößen zwischen streikenden Bankbeamten und Polizei ,
wobei mehrere Verhaftungen vorgenommen wurden . In
Marseille hat der von den Gewerkschaften ausgerufene Soli¬
daritäts -Generalstreik zu Gunsten der im Ausstand befind¬
lichen Bankbeamten eingesetzt. Er ist überall ruhig verlau¬
fen . Die Streikenden nahmen eine Tagesordnung an , in der
von der Regierung gefordert wird , unverzüglich das Parla¬
ment einzuberufen , um das Gesetz über das obligatorische Ver -
mittlungsverfahrcn bei Streitigkeiten zwischen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern zu verabschieden. Die Tagesordnung er¬
klärt weiter , den unerschütterlichen Willen der Bankbeamten ,
den Kampf solange fortzusctzen, bis das Koalitionsrecht nicht
mehr beschnitten ist.

Der Generalstreik in polen
W a r s ch a u , 29. Aug . Auf Grund eines Ausschuß-Sitzung

der Warschauer Gewerkschastsverbände ist am Donnerst «« eine
Sympathie - Erklärung für die streikenden Metallarbeiter ver¬
öffentlicht worden , in der ein Generalstreik zur Unter¬
stützung der Ausständischen angekündigt wird.

- G -
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Die französischen Sozialisten gegen Painlevs

.EL

Lson Blum
Seoit Blums Antrag auf dem französischen Sozialistenkongreb .
gegen die Regierung Painleve itf Opposition zu treten , ist

mit 2332 gegen 559 Stimmen angenommen worden.

Kleine badische Chronik
Mörsch . Am 18. August wurde die Leiche des beim Ba¬

den im Rhein ertrunkenen 14 Jahre alten Karl Gerstner .
Sohn des Jakob Gerstner von Mörsch , in Brühl bei Schwetzin¬
gen gelandet . Nach bezirksärztlichem Gutachten ist der junge
Mann von einem Herzschlag getroffen worden . Die Leiche
wurde nach Mörsch überführt .

St . Leon bei Wiesloch. Aus bis jetzt noch unbekannten
Grunde brach Donnerstag nacht hier ein Grobfeuer aus ,
dem vier Wohnhäuser und sieben Scheunen zum
Opfer fielen . Da das Feuer an verschiedenen Stellen zugleich
ausbrach , wird Brandstiftung vermutet . Das Vieh konnte in
Sicherheit gebracht werden , auch wurden die Einrichtungen der
Wohnhäuser verschiedentlich gerettet . In den Scheunen ver¬
brannten gröbere Ernteoorräte . Leider wurde auch ein
Feuerwehrmann aus St . Leon bei den Löscharbeiten sehr
schwer verletzt. Der Schaden wird auf mindestens 100 000 Ji
geschätzt.

Heidelberg . (Erdbeben .) Mittwoch nachmittag ver-

zeichnete der hiesige Seismograph der Königstublsternwarte ein
ziemlich starkes Fernbeben mit einer Herdentfernung von 8500
Kilometern . Die erste Welle setzte um 1 .13,9 ein. die lange
Welle um 1 .40,59 Uhr . Das Maximum fiel auf 2 .4,54 Uhr.
Die Bewegung erlosch erst gegen 3 Uhr.

- t . Auggen. (Kinder als Eltern .) Die Mutter
eines - Kindes ist ein 15 i ä h r i g e s Mädchcll von hier ge¬
worden^ Das wäre an und für sich schon fatal genug , noch
schlimmer ist, dab der Vater des kleinen Erdenbürgers auch
nicht mehr als knapp 15 Jahre zählt .

Freiburg . Im benachbarten Betzenhausen brach Mittwoch
nachmittag in dem Anwesen des Schmiedemeisters Würmle ein
Brand aus . dem das ganze Anwesen zum Opfer fiel . Das
Feuer sprang auch auf die dicht daneben liegenden Scheunen
der Witwe Freider und des Franz Josef Entmann über , die
ebenfalls vernichtet wurden . Nach etwa 2/4 Stunden gelang es
des Feuers Herr zu werden . Verbrannt sind zirka 200 Zent¬
ner Heu. Der Gebäude - und Fahrnisschaden wird auf zirka
100 000 Mark geschätzt.

Aus dem Bezirk Mosbach. In Billigheim starb an den
Folgen einer Operation der Bürgermeister und Kreisabgeord¬
nete Zipf . In Limbach wurde dem 79jährigen Landwirt
Henn beim Futterschneiden die rechte Hand vollständig abge¬
schnitten. Ein junger Mann erhielt beim Arbeiten an einem
Elektromotor einen Schlag und war auf der Stelle tot .

- ® - -

25 jä&r. Stiftungsfest der Freien Turnerschaft Mörsch
Der freien Turnerschaft Mörsch hatte der Wettergott eine

Tropenhitze zu ihrer Jubelfeier beschert . Der Aufruf an die
Brudervereine fiel auf guten Boden , denn aus Nah und Fern
waren die Turngenossen berbeigekommen um zum guten Ge¬
lingen des Festes beizutragen . Das Fest wurde am Samstag
durch ein Bankett auf dem Turnplatz eingeleitet . Turngen .
Müller konnte schon bei dieser Feier die Turngcnossen aus
Ettlingen und Forchheim begrüben . Von sämtlichen Sparten
des Vereins wurden Vorführungen gegeben, die von den An¬
wesenden mit Beifall ausgenommen wurden . Ganz hervorra¬
gende Leistungen boten die beiden Akrobaten aus Ettlingen .
Auch gab der Arbeitergesangverein „Bruderbund " einige Chöre
zum Vesten. Im Mittelpunkt des Banketts stand die Festrede
des Vorsitzenden Turngenosse Müller . Er schilderte in
kurzen Umrissen die Vercinschronik , und zeigte, wie der Verein
aus einer kleinen Schar zu einem groben Verein angewachsen
ist ; 6g Turngenossen wurden dem Verein durch den Krieg ent¬
rissen. Ehrenvoll gedachte er des einzigen Gründers Turngen .
Adolf B u r k a r t , der längere Jahre hindurch das Amt des
Turnwarts begleitete . Zu erwähnen sind noch die Aufführungen
der Turngenossen von Ettlingen und Forchheim.

Am Sonntag morgen begann schon um 7 Uhr reges Leben
auf dem Turnplatz ; denn die turnerischen und sportlichen
Einzelwettkämpfer trugen jetzt ihre Kämpfe aus . Es konnten
dabei schöne Resultate erzielt werden . Um . 10 Uhr fand ein
Fubballspiel zwischen Mörsch und Durmersheim statt . Resul¬
tat 1 : 4 für Durmersheim . — Mittags 2 Uhr stellte sich der
Frstzug auf ; Eine imposante Teilnehmerschar bewegte sich durch
die Ortsstraben . Nach Ankunft auf dem Turnplatz marschierten
die Turner zu den Freiübungen auf . Vors. E . M ü l l e r konnte
die Turngenossen aus Karlsruhe , Sagsfeld . Rintheim , Dar¬
landen , Forchheim, Durmersheim , Ettlingen , Neuburgweier ,
Pfortz , sowie den Patenverein Bulach begrüben und ihnen für
ihre Unterstützung danken. Auberdem begrübte er den Bezirks¬
leiter K . Müller , der für diesen Tag die Festrede über»
nommen hatte . Der Redner schilderte den Anwesenden Ziel
und Zweck unserer Bewegung . Es folgten dann die Masien-
pyramiden des festgeüenden Vereins , sowie noch Aufführungen
der übrigen Vereine . Nur mustergültiges wurde geboten.
— Am Montag war Volksfest auf dem Platze , wobei allerlei
Unterhaltung geboten wurde . Der Verein kann mit Stolz auf
diese Feier zuriickblicken, denn es wurde der Beweis erbracht,
dab die freie Turnerschaft auch wirklich hier im Ort der Verein
ist, in welchem sich die Arbeiterschaft zusammenfindcn soll zu
Leibesübungen . Auch die Regner werden das respektieren
müssen, - was die , Freie Turnerschaft zu ihrem Feste geleistet hat .

Unsere Malinhaber
die den „Volksfreund " durch die Post überwiesen erhalten ,
wollen d,e für September benötigte Bezieherzahl (Erwerbs -
lose und Vollarbeiter getrennt ) spätestens bis zum
Dlenstag , den 25 . Âugust, uns mitteilen . Die ührigen Filia¬
len bis längstens 1 . September .

Vr »tagsdruckerei „Bolksfreund " E . m. v. H.



pelle -er Eroberer
Von Martin Andersen NerS

89 - Nachdruck verboten .
(Fortsetzung)

Pelle sah bald , wie sein ganzer auifgesparter Fond ihm
trnter den Länden zerbröckelte ; alles , was er sich dabeim auf
dem Hof , in dem Dorf an Respekt erkämpft batte durch seineKühnheit und seinen guten Willen , das ward hier zu nichts.
Hier galten artdere Verdienste , ein neuer Jargon , die Kleider
waren anders , man setzte die Fühe auf andere Weise. Alles ,was er hochgestellt batte , wurde lächerlich gemacht, bis zu der
hübschen Mütze mit den Aehren und den Erntegerätschaftendaraus . Er kam so sicher in sich selbst ruhend — und machte
die schmerzliche Erfahrung , dab er eine lächerliche Erscheinungwar . Jedesmal , wenn er mit dabei sein wollte , wurde er zurSeite geschoben ; er batte kein Recht, mitzureden — gefälligstin die allerhinterste Reihe !

Ls blieb ihm nichts weiter übrig , als auf der ganzenLinie Rückzug zu trommeln , bis man auf dem untersten
Platz angelangt war . Und so schwer wie cs für einen flotten
Jungen war , der vor Lust brannte , allem seinen Stempel
aufzudrücken , Pelle tat es und bereitete sich getrost darauf vor,wieder hinaufzukrabbeln . Wie sehr er auch gerupft wurde,beständig blieb da ein hartnäckiges Gefühl eigenen Wertes
zurück ; das konnte ihm niemand nehmen.

Er war überzeugt , dab es nicht er selbst war , sondernalle möglichen Dinge an ihm, woran es haperte , und er machte
sich rastlos daran , die neuen Werte herauszufinden und den
Ausrottungskrieg Segen sich selbst zu führen . Nach jeder Nie¬
derlage nahm er sich selbst unverdrossen vor , und am nächstenAbend ging er wieder darauflos — bereichert durch ( o viele
Erfahrungen — und erytt seine Niederlage an einem neuen^
Punkt . Er wollte siegen — was auch geopfert werden
mubte ! Er wubte nichts Prächtigeres , als dröhnend durch die
Straße zu marschieren, die Hose in die Schäfte von Lasiesalten Stiefeln gestopft — das war der Inbegriff von Männ¬
lichkeit . Aber er war Mannes genug , auch das zu unterlassenda man es hier als bäurisch betrachtete . Schwerer ward es
ihm. seine Vergangenheit in sich hineinschlucken ; sie war so
unzertrennlich von Vater Laste, dab ihn das Gefühl des Ver¬
rates überkam ! Aber da war kein Ausweg ; wollte er vor¬
wärts fornmen, so mubte er sich in alles hineinfinden : sowohlfin Ansichten als auch in Vorurteile . Dafür gelobte er sichaber , ihnen das Ganze ins Gesicht zu schleudern, sobald er erstobenauf war .

Was ihn am meisten bedrückt , war sein Handwerk — es
war so wenig Ansehen dabei ! Wieviel er sich auch auszu¬
richten vornahm , war und blieb der Schuster doch ein armer
Tropf mit pechbesudelter Schnauze und zu grobem Hinterteil .Hier nützte die persönliche Leistung nichts, man mubte sehen,dab man sich so bald wie möglich in etwas anderes hinüber¬
rettete .

Aber in der Stadt war er, und als einer ihrer Einwohner— daran lieb sich nicht rühren . Und die Stadt wirkte sowohlgrob als auch festlich auf ihn , wenn sie auch die märchenhaften
Vorstellungen nicht einlöste, die er noch von damals batte ,als er und der Vater hier an Land gingen . Die meisten tru¬
gen ihre Sonntagskleider , und viele saben da und verdienten
viel Geld, ohne dab man wubte womit . Hier mündeten auchalle Woge, und die Stadt sog alles an sich : Schweine und Korn
und Menschen — hier fand das Ganze seinen Hasen, früher vver
später ! Die Sau wrchnte hier mit Rud , der in der Maler¬
lobre war , die Zwillinge waren hier ! Und eines Tages sah
,Pelle einen groben Jungen stehen und an einen Torweg ge¬
lehnt aus vollem Halse brüllen , die Arme vor dem Gesicht,während ein paar kleine Jungen auf ihn losprügeltcn ; es
war Heulpeter , er fuhr als Küchenjunge auf einer Ealeab .Hier flob das Ganze zusammen. Aber Vater Laste war hier
nicht!

IV.
Die Stadt batte das an sich, dab es schwer war , zu Bett

zu gehen und schwer aufzusteben. Hier drinnen stieg keine
Dämmerung schauernd über der Erde auf und weckte alles .Das offene Antlitz des Morgens konnte nicht in die Häuser
schauen. Auch der schwindende Tag gab nicht seine Abend-
müdigieit schwer in die Glieder , trieb sie nicht dem Lager zu,das Leben ging hier in umgekehrter Richtung , die Leute wur¬den zur Nacht lebhaft .

Um halb sechs Mr klopfte der Meister , der unten lag,mit dem Stock gegen die Decke . Pelle , auf dem di« Verantwor¬
tung rubte , richtete sich mechanisch auf und klopfte mit der ge¬ballten Faust gegen die Seite der Bettstelle , dann fiel er wie¬der zurück, noch immer schlafend . Nach einer Weile wieder¬holte sich das . Aber dann rib dem Meister die Geduld . „Zum
Teufel auch , wollt ihr denn heut gar nich aufstehen !" brüllte
er. „Soll ich euch am Ende den Kaffee ins Bett bringen !"
Pelle taumelte schlaftrunken aus dem Bett heraus . „Auf-
stebn , Aufstehn !" rief er und rüttelte die anderen . Jens kam
leicht auf die Beine , er erwachte immer mit einem Ausdruck
von Entsetzen und schützte seinen Kopf ; aber in Emil und
Peter , die sich in den Flegeljahren befanden , war kein Leben
hineinzurütteln .

Pelle eilte hinunter und brachte alles in Ordnung , füllte
den Einweichkübel und legte einen Sandhaufen auf den
Fenstertritt, , damit der Meister dahineinsvucken konnte. Er
wunderte sich nicht mehr über die anderen , er war selbst mor¬
gensauer . An den Tagen , wo er gleich auf den Schusterhocker
kriechen mubte , ohne erst ein paar Morgenbesorgungen zu
machen , brauchte er Stunden , um aufzutauen .

Er untersuchte, ob er am vorhergehenden Abend an irgend¬
eine in die Augen fallende Stelle ein Kreidekrcuz gemacht
batte , denn dann war da etwas , woran er sich durchaus er¬
innern mubte. Es haperte mit dem Gedächtnis — daher hatte
er diese geniale Erfindung gemacht . Dann galt es nur nicht
zu vergesten, was die Kreuze bedeuteten — denn dann war
man noch ebensoweit.

Wenn die Werkstatt in Ordnung war , lief er für die Ma¬
dame hin und holte Morgenbrot für „sie selbst" . Er bekam
einen Wcizcnzwiebackzu seinem Kaffee, den er drauben in der
Küche trank , während die alte Frau umherging und murrte .

Sie war eingedörrt wie eine Mumie und bewegte sich starkvornüber gebeugt ; wenn sie ihre Hände nicht gebrauchte,vrebte sie einen Unterarm gegen das Zwerchfell. Mit allem
war sie unzufrieden und redete bis ins Unendliche von demGrab . „Meine beiden Aeltesten Hab '

ich überm Meer , in Au¬
stralien und in Amerika ; die seh'

ich nie wieder . Und hier
»u Hause stolzieren zwei Mannsleute herum , tun nichts und
lasten sich aufwarten . Andres , der Aevinste , is krank, und
Ievve is zu nichts mehr zu gebrauchen, er kann sich nich mal
mehr warm im Bett halten . Aber Ansprüche machen , daskönnen sie, und mich lasten sie ohne Hilfe herumgehen und
rennen , und alles mutz ich selbst tun . Ich will wahrhaftigGott danken, wenn ich erst in meinem Grab liege . — Was
stehst du nun da und reibt Mund und Augen auf , mach , dabdu wegkommst !" Dann trug Pelle den Kaffee mit dem brau¬
nen Zucker hinaus an das Wcrkstattfenster.

Mit der Arbeitslust war es des Morgens , ehe der Meisterauf war . nur schwach bestellt ; sie waren schläfrig und saheneinem langen , griesgrämigen Tag entgegen . Der Göselle trieb
nicht zur Arbeit an , er mubte dafür sorgen, dab da etwas fürihn selbst übrig blieb . So saben sie denn und nustelten , tatenhin und wieder ein paar Sammerschläge zum Schein, während
dieser oder jener über dem Tisch weiterschlief. Sie fuhren auf ,wenn die drei Schläge für Pelle an die Wand gepickt wutden .

„Was Macht ihr denn? Mir deucht, es is so tot hier bei
euch?" konnte der Meister fragen , indem er Pelle mibtrauischanstarrte . Aber Pelle hatte sich gemerkt, was jeder einzelnein Händen haben sollte , und nannte es — „Was für einenTag haben wir heute — Donnerstag ? Verdammt und ver¬
flucht , sag ' dem Jens , dab er augenblicklich Mannas Vor¬
schüben binlegt und die Stiefel für den Lotsen m Angriffnimmt , sie waren für vorigen Montag versprochen .

" Der
Meister rang trübselig nach Luft : „Ach , ich Hab ' eine schlimmeNacht gehabt , Pelle , eine ganz abscheuliche Nacht mit Hitzeund Ohrensausen . Das neue Blut is ja so verteufelt unbän¬
dig . es kocht mir beständig im Kopf wie Sodawasser . Abergut is es ja , dab ich es krieg'

, sonst wär ich , weih Gott , baldfertig , du. — Glaubst du an die Hölle? Der Himmel, das isder reine Unsinn, was können wir wohl Gutes anderswo er¬warten , wenn wir cs hier nich mal ordentlich haben können!Aber , glaubst du an die Hölle? Mir trinmite , ich hätt ' den
letzten Stummel Lunge ausgesvicn und käme in die Hölle.
„Was »um Satan willst du hier , Andres ?" sagten sie zu mir ,
,du hast ja dein Herz noch ganz"

, sie wollten mich nich haben .Aber was nützt das ? Mit dem Herzen kann ich ja doch nichatmen , ich krepiere darum doch . Und was wird dann ausmir ? Willst du mir das sagen?
„Es gibt ja etwas , das heibt , wieder in seine Mutter

hineingehen , wenn man das wenigstens könnte, und dann alsneuer Mensch mit zwei guten Beinen wieder zur Welt kommen.Dann solltest du mich in aller Eile übers Meer verschwinden
sehen — wuppdi ! Ich würde mich hier nich lange aufbaltenund berumwiihlen . — Hast du deinen Nabel beute schon ge¬
sehen? Ja , du grinst , du Luder , aber es is mein Ernst ! Eswürde dir das meiste geraten , wenn du den Tag immer damit
anfingst , deinen Nabel zu besehen.

"
Der Meister war halb ernsthaft , halb schelmisch. „Na , nu

kannst du mir denn meinen Portwein holen , er steht auf demBord hinter dem Kasten mit den Schnürbändern , mich friert
so mörderlich.

"
Pelle kam zurück und meldete , dab die Flasche leer sei .Der Meister guckte sie sanftmütig an.
„Dann geh hin und besorg mir eine andere ! Aber ichHab ' kein Geld , du mubt sagen, ja , denk dir selbst was aus— du bist ja nich auf den Kopf gefallen ." Der Meister sahihn mit dem Blick an , der ihm zu Herzen ging , so dab er oftnabe daran war , in Tränen auszubrechen . Pelles Welt batte

sich bisher auf der schnurgeraden Landstrahe abgespielt , er be¬griff nicht das Spiel von Witz und Elend . Schelmerei undzum Tode Betrübtsein . Aber er fühlte etwas von des gutenGottes Angesicht , und es zitterte in ihm, er hätte für den
Meister in den Tod gehen können.

Wenn es regnerisches Wetter war , wurde es dem Meister
schwer, aufzustehen — die Kälte drückte ihn nieder . Wenn erdann in die Werkstätte hinauskam , frischgewaschen und mit
nasiem Saar , stellte er sich an den kalten Ofen und stand daund klapperte mit den Zähnen — mit ganz eingefallenen
Wangen . „Ich habe augenblicklich so wenig Blut "

, sagte erdann , „aber das neue is im Anmarsch, es singt mir jede Nachtvor den Ohren .
" Dann hustete er eine Weile . „Da haben

wir , bei meiner Seele , wieder ein Stück Lunge"
, sagte er und

zeigte Pelle , der am Ofen stand und Schube bürstete , einen
gallertartigen Klumpen . „Aber sie wächst wieder frisch nach !"

(Fortsetzung kolgt.1

Schwarzwälder
^

Sewerbeausstellung
Gengenbach

Mit fieberhaftem Eifer wurde in den letzten Tagen ge¬arbeitet , damit die Ausstellung am 15. ds . Mts . vrogramm -
mäbig eröffnet werden konnte. Ein lebhaftes Treiben herrschteam Eröffnungstage und am Sonntag in den Straßen
Gengenbachs und in den Ausstellungsräumen ; hochbefriedigt
verlieben die seht zahlreichen Gäste Ausstellung und Stadt .Kein Wunder ! Gemeindebehörde, Ausstellungskommission undfrivate wetteiferten in dem Bestreben , unser ohnehin schönes

tädtchen besonders zu schmücken und den Ankömmlingen einen
freundlichen und herzlichen Willkommgrub zu bieten . Dem
Besucher flattern in allen Hauptstraßen zahlreiche Fahnenentgegen in den badischen Farben und in schwarzrotgold zumBeweise, dab gut badisch allzeit gut deutsch heibt. und daß De¬
mokratischer Geist in Eengenbach der herrschende ist ; auch die
städtische Flagge mit dem Stadtwappen fehlt nicht.

Hat der Besucher das Städtchen durch das Obertor ver-lasien, so winkt ihm von sanfter Anhöhe der Ausstellungsortmit dem neuen Schulhaus zu . Wie durch Zauberhand wurdeder Platz vor dem Schulgebäude , auf dem sich vor weninen
Wochen noch die Schuljugend tummelte , in eine hübsche An¬lage umgewandelt , in der nicht einmal der Teich mit demSpringbrunnen fehlt . Und erst das Schulgebäude selbst ! Einehrendes Zeugnis stellt es der Stadtleitung sowohl, als auchdem Baumeister aus . Eine Lust und Freude muß es sein , ineinem solchen Hause zu lehren und zu lernen .

Doch jetzt hat für kurze Zeit der Eewerbeverein Gengen¬
bach Besitz von den Räumen ergriffen und nicht gelehrt und

gelernt wird jetzt hier , sondern dem Besucher wird gezeigt, wa«
auf der Grundlage des in der Schule Gelernten Gewerbeflem
Eewerbetüchtigkeit und Kunstsinn schaffen können. Es würd«zu weit führen , auf das in den einzelnen Räumen Ausgestellteinzugehen. Nur einiges sei bervorgehoben . In dem weib^Raum des Schulbades plätschern und bespritzen sich nicht dt
Schüler , sondern muntere Forellen aus der naben Fischzuchtanstatt H a i g e r a ch schwimmen im klaren Gebirgswasser , vow
diesjährigen Frischling bis zu einer Grübe, gerade recht f»1
Siedtopf und Bratpfanne ; für den Gaumen des gewöhnlich «̂
Menschenkindes zwar ein unerreichbarer Leckerbissen , aber docheine Augenweide . — Und gleich nebenan blinkt dem Besuch««
das edelste Erzeugnis der Ortenau entgegen, in stattlicheFlaschenreihe preisgekrönte Weine , nicht bloß zum An-
schauen , sondern gar heimelig lädt ein altdeutscher Rat » '
t e l l e r zur Rast und zum Trünke ein . Ein Gläschen wirst d»
dir , lieber Volksfreundleser , schon erlauben , deine Weinfestig',keit aber zu erproben , gestatten dir deine kärglichen Finanz «*
nicht. Aber das diesmal zu deinem Heile ; denn mancherTrinken sich sattelfest Wähnende soll schon in der ersten Fest'
nacht auf der Heimfahrt recht wenig „sattelfest" sich gezeigthaben .

Darum rasch weiter von so einem gefährlichen Keller i»
den Raum der K o ch s ch u l e, wo die H a u s b a l t u n a s •
schule „St . Anna " hier eingedünstete Gemüse und OW*
nicht allein in reicher Fülle , sondern in sehr feiner und künst' !
lerischer Ausmachung zur Schau stellt. Die Wirkung auf den,Besichtiger ist, dah ihm der Mund darnach wäsiert . Wabvbaftig ! Auch Schwestern, die für ihre Person der Welt undihrer Lust entsagt haben , verstehen es, zukünftigen Frauen di«
Richtigkeit des Satzes , dab der Weg zum Herzen des Manne *
durch den Magen führt , eindringlich einzuprägen . Und WH
Schwestern der gleichen Eengenbacher Kongregation findest du
im zweiten Stock das Kunstvollste, was die Ausstellung bietm,
kirchliche Fahnen und Meßgewänder für katboli«
sche Priester . Einen Ausruf der Verwunderung und Bewun¬derung entlocken dir diese Erzeugnisie künstlerischen Empftu-
dens , rastlosen Fleißes und unerschöpflicher Geduld . — Nurauf drei Ausstellungsräume sei noch besonders aufmerksam
gemacht. Auf jene nämlich der Zeller Porzellanfa¬briken , der Eengenbacher Schwarzwälde «
Werkstätten für Svielwaren und Kunstmöbel und der,
Eengenbacher Maler . — Einige Stündchen geben sch »*,darauf , will man die ganze Ausstellung eingehend besichtig «^

Me bekannt, bietet Eegenbach neben und während der,Ausstellung noch viel Sehenswertes , das Außergewöhnlichst«
jedoch wird am Sonntag , 23. August mit dem „Groben histo¬
rischen Festzug" geboten. Als alte Stadt , als frühere Festungund Freie Deutsche Reichsstadt kann die Stadt auf eine 1209-
jährige Geschichte zurückblicken . Und diese 1200 Jahre <5**
schichte werden in bunten Bildern am nächsten Sonntag vor-
überziehen ; ja zweitausend und mehr Jahre zurück führt »««
Zug in die Römer - und Keltenzeit . Ueber 500 Personen wir¬
ken an dem Zug mit und 120 Pferde werden aufgeboten , kein«
Mühen und Kosten werden gescheut , um wahrheitsgetreu dar¬
zustellen, was Eengenbacher Boden an die 2000 Jahre hin¬
durch gesehen , was das Volk erlebt , gelitten , erstritten und B«*
schaffen hat . Stolz kann Eengenbach sein auf seine Geschichteund wird am 23. August einen dieser .Geschichte würdigen Fest'
zug bieten . Ertrazüge , auf deren Benützung besonders auf¬
merksam gemacht wird , werden zur Bewältigung des Verkehr«eingelegt .

Noch eins ! Zu Eengenbach gehört nicht allein die Stadtmit all dem vielen Sehenswerten , was sie bietet , es gebürt auch
dazu die Umgebung mit den herrlichen Waldungen , di«
man auf woülgepflegten Wegen durchwandern kann, und man
würde das Städtchen nur halb kennen, würde man versäumen,
„das Bergle " zu ersteigen, jenen Ort . wo schon die Heid̂ >
Opfergaben dargeboten haben , die Römer dann einen Wach¬
turm errichteten und von wo nun lieblich und friedlich «i«
Kirchlein ins Tal niederschaut. In 20 Minuten ist der Hüg«>
erstiegen, und entzückt schweift der Blick über ein unvergleich¬
lich schönes Bild , über das freundliche Städtchen , über m«.
dunkclbewaldeten Schwarzwaldberge , das Kinzigtal auf- »uv
abwärts bis hinüber zum Straßburger Münster und wieder
zurück zum Städtchen mit seinen roten Ziegeldächern, mit de»
Klosterkirche, die. nach dem Brande von 1689 wieder erricht̂
zu Ausgang des letzten Jahrhundert in ihrer ursvrünlich^romanischen Bauart wiederhergestellt und reichlich ausgemoU
wurde und in unserm Heimatlande ihresgleichen vergeblich
lucht , zurück zum Städtchen mit seinen alten Türmen nno
Mauern . Unwillkürlich fühlt der Beschauer sich zurückversetz«in jene Zeit , wo Mauer , Wall und Graben die Stadt schützteMund im Geiste sieht er die mittelalterliche Reichsstadt wied«»
errichtet und träumt sich hinein in das buntbewegte Leben u»v
Treiben darin , bis schwarze Rauchschwaden, die von de»
Fabrikschornsteinen über das Städtchen binzieben , ihn am'
schrecken aus seinen Träumen und in die Wirklichkeit zur«»'
rufen .

Dir , Volksfreundleser , werden die schwarzen Rauchschw"
den das herrliche Bild nicht umdüstern ; denn am Werktag da?
du keine Zeit zum Wandern und Beschauen, und gar kur» >0
auch die Sonntagsruhe und mager sind Geldbeutelchen un"
Geldmappe . Und doch wirst du auf einen Tag zu uns kom
men ins untere Kinzigtal , ins „Badische Nizza", zu schauem
zu genießen. Viel gleichgesinnte Herren schlagen dir hier «*£ ■
gegen aus Eengenbach, „dem Schmuck- und Kabinettstück n >ch
nur des Schwarzwaldes , sondern ganz Deutschlands, »«»-
reizvollen Denkmal der Vergangenheit desselben". —
nach Eengenbach ! *■

- © -

Bücherscha«
„Die Frau und ihr Haus ", Zeitschrift für Kleidung .nung , Wirtschaft, Körperpflege , Erziehung , Volkswoblfav^

'
Herausgegeben von der Werbestelle für Deutsche Frauenkult * '
Köln . Verlag : G . Braun . G. m . b. H .. Karlsruhe i . B.
scheint monatlich einmal . Bezugspreis halbjährlich (6 Ö «ü
3 Jl , jährlich (12 Hefte) 5 M, Einzelhef 60 4 . Seft
gust ) 5 . Jahrgang 1924/25 . — Einfache aber geschmackvou
Entwürfe zu Saus - , Fest- und Wanderkleidern . Herbst- u»
Reisemänteln und Anleitung zu einem hübschen KnabenanS»
aus Beiderwand , Schlafanzügen und Nachtkitteln für klein
Kinder bringt der Modenteil des neuen Heftes . Ergänzt m>
das Heft durch einen Schnittmusterbogen . — Wertvolle n »v
liche Anregungen bieten der Hausfrau die Tertbeiträge : „A" .
Lausgarten " — „Die elastische Wohnung " (mit Abbildung «»
— „Die Ernährung des Säuglings " — '

„Arbeit , Spiel »»
{Spielzeug "

. Beachtung verdienen auch die Aufsätze : -Spielmannsfahrt " — „Nachbarschaftshilfe" — „Frau 3 «*!̂
Avolant " — „Die deutsche Frauenwoche am Rhein "
Endwicklung Reichenbergs" und die „Bücherschau". — P «""
nummern liefert der Verlag kostenfrei .
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Parteinachrichten - es Goz . Vereins Kartsruhe
Prebkommisfion. Nächsten Dienstag nachmittag K4 UbrSitzung. Das Erscheinen aller Mitglieder erforderlich.Sozial dem . Partei Karlsruhe . Die Genostenund Eemossinnen, welche sich am Sonntag bei« Bezirkswald -kep rn Wolfartsweier beteiligen , treffen sich um142 Ubr an d« Lutherkirche (Oststadt) und am Tivoli(SLdstadt ).
Abschiedsabend Kalnbach . Auf die beute abend im Re¬staurant „Erünwald " (Rüvpurrerstrabe ) stattfindende Ab¬schiedsfeier für unsern Parteigenosten - A nd r e a s Kaln¬bach , veranstaltet vom Sängerbund „Vorwärts "

, sei noch¬mals bingewicsen . Die Parteigcnosten , besonders die älteren ,werden diese Erlesenheit gerne benutzen, um unserm altenKarlsruher Vorkämpfer und seiner Gemahlin bei ihrem Schei¬den von hier Lebewcchl »u jagen .
SPD . Bezirk Mühlburg . Morgen Samstag , abends 8Uhr, im Gasthaus zum „Hirsch" (Nebenzimmer ) findeteine Bezirksversammlung statt . Der Referent Een .Schulinsvcktor Reinmuth spricht über das Thema „Reli¬gion und Sozialismus ". Die Parteigenosten werden gebetenvollzählig zu erscheinen . Der Gesangverein der Maschinen¬bauer „Sängerkran, " wird einige Lieder zum Vortrag bringen .Um weitere mündliche Agitation für die Versammlung wirdgebeten.

Ferien
Vor einigen Tagen mutzte ich zu meinem Hauswirtgehen , um ihn zu ersuchen , in meiner Wohnung eine Re¬paratur vornehmen zu lassen . Der arme Mann schlief.Sicherlich hatten ihn schwere Sorgen über die Verwen¬dung der höheren Miete in der Nacht nicht zur Ruhekommen lassen , und deshalb hatte er den Tag zu Hilfenehmen muffen . Seine Frau , eine sehr stattliche , frische,energische Dame , empfing mich. Als ich ihr mein Anlie¬gen in aller Bescheidenheit vortrug , machte sie sofort mitden dicken Armen eine abwehrende Bewegung . „Wirkönnen nichts machen laffen, " fuhr sie mich barsch an .»Denken Sie nur , wie teuer alles werden wird . DieMaurer streiken . Das wissen Sie doch .

" Ich bestätigtedas . „Und was die alles verlangen . Sogar FerienZollen sie haben . Die Maurer wollen ins Bad reisen ."»Warum nicht ! " Die Dame wurde blau im Gesicht.>,Na hören Sie . So was können Sie doch nicht unter¬stützen .
"

„Auf Ferien hat jeder erwerbstätige MenschAnspruch .
"

„Ja und wir zahlen sie ." „Sie ? "
„Natür -Uch ! Wir laffen die Bauarbeiten ausführen .

"
„Ja , aberdie Mieter bringen die Kosten für die Jnstandsetzungs -^ beiten auf ." „Die Mieter ! Was die schon zahlen . Diedaben doch bisher so gut wie umsonst gewohnt . Und wasdie Mieter alles wollen . Na , und die Maurer erst , was, .,e fordern .

"
„Die scheinen Ihnen schwer im Magen zu^ egen.

"
„Wiffen Sie , die kommen schließlich noch mit°em Verlangen , im Auto zur Arbeitsstelle befördert zuwerden .

"
„Daran wäre doch nichts auszusetzen .

"
„Was ,o?iür wären Sie auch ?"

„Gewiß !" Wenn das Autogenau so ein allgemeines Verkehrsmittel wie dasMhrrad wird , dann werden in ihm die Maurer zurBaustelle fahren .
"

^ Mir schien es , als ob es in der Dame bedenklich kochtend eine Explosionsgefahr drohte . Zum Glück kam die
j^ altsame Entladung nicht zum Ausbruch , und so fuhrDenn fort : „Heute fahren viele reiche Damen nach-
^

" kags in ihren Autos zum Kaffee , um dort Torte
b Schlagsahne zu schlemmen . Es wäre viel^

>>er, wenn diese Wagen dazu benutzt würden , um die
f iiVLe itet " " ch ihren Arbeitsstätten zu be -
üio»

Cln - Mancher Arbeiter mutz schon um vier Uhrber 9en
.
5 aufstehen , um rechtzeitig im Betriebe zu sein,Meilenweit von der Stadt entfernt liegt . Gehen SieM x

n ^er Frühe nach dem Hauptbahnhof und reisen Sie
r Arbeitern mit . Dann können Sie sehen, wie be-E^ rlich und zeitraubend es für viele Arbeiter ist, ihreErstelle zu erreichen und abends wieder nach HauseZtz, ?°'" men . Die vielen Luxusautos wären für diesexS*

.e gut zu verwenden . "
Dame schaute mich groß an .

ffyj ’y ®
.' und dann, " so sprach ich weiter , „würden Sielitt auch zur Einsicht kommen , daß so ein Arbeiter ,die^/ ^hraus , jahrein sehr schwer sein karges Brot ver -fr einmal im Jahre ausspannen muß .

""
^ °s verteuert uns bloß alles .

"
«dE ^ kiirlich ! Leute , die das ganze Jahr Ferien haben ,8eb e^ « *>en Arbeitern nicht einmal eine Woche frei

Hauswirtin schritt energisch nachher Türe , die sienicht mißzuverstehenden Blick nach mir öffnete ,üiij F , daß damit die Audienz beendet war . IchMein Erutz wurde gar nicht beantwortet .

T^anzöflsche Lustspionage über Karlsruhe
! früh kurz nach 8 Uhr erschienen über KarlsruheMilitär,lug « ugc, die aus der Richtung des be-

Üow *016*65 kamen. Sie überflogen den Rheinhafen und
stsNzz-j,früher Flugplatz , lleber diesem hielt sich einer der
li % $ en längere Zeit auf , und machte photogra -

Aufnahmen, während die anderen die Stadt iiber-
,
^ ie setzten dann ihren Weg in der Richtung aufRhein entlang fort . Die Badische Luftver -^ o,/ . >̂ aft hat dem Bezirksamt über den Dorfall Mol -^ '" acht. Lo.Sch .N

Un Lieber die Aot der Mieter
Im b ft A ^ schrieben : Ist da ein Hausbesitzer in derV * lein ’ bekommt junge Mieter . Bedingung : SieMe »ä . Rachkommen bekommen. Es kommen aber doch ." un aus dem Hause bringen ? Die anfäng -V .Wtr 86" mißlangen . Aber es findet sich ein Rich -l»kJit tz. » Aubes Urteil fällt : Wird der Kinderwagen bei*«, 7 dj, .v̂ üche geschoben oder bei Rächt im Zimmer » so b>5-
, ^ riini^ u einen Tag bezw . zwei Tage Saft ! Kommen-

a„lsts-
Me »weret Mieter in der Karl st ratz « wird verur -d»- . abnuna aus ^iiaeben Kein ?>n » -!» in »ni !in >ei' er -

'*>, ^ j
°u"ung aufzugeben . Sein Hauseigentümer et^ Zwangsräumung , d. b . das Urteil ohne Rach-H jKj

*
hinten ? ?" »». Alle vom Mieter gesuchten Wohnungen' Der Hauseigentümer will erzwingen,wohnungslos find an, 1. Jnki . Beinahe wäre

auch gelungen . Wenn der Mieter aber anstatt 400 M. Frie¬densmiete 1000 <M Miete bezahlt hätte , dürfte er wohnen blei¬ben. Desgleichen, wenn er einen Umbau am Saus vorgenom¬men hätte ohne Sicherheit . Will der Mieter etwas instandgesetzt haben , dann hält es der Mieter oder dessen Frau vorSchikanen nicht mehr aus . Es ist nur sonderbar , dab dieHerren Architekten Baser und Wi llet bei solchenSachen immer die Finger im Spiele haben . Dies für beute ;es wird noch mehr folgen . >

Die steigenden Preise
Wochenmarktvreise der wichtigsten Lebensmittel-lach Mitteilungen des städt . Statistischen Amtes .Am 20 . Aug . 25 21 . Aus . 24 23. Aug . 13

4Ochsenfleisch m . Knochen 1 Pfd . 110—126 80—100
4
k«Gefrierfleisch 1 Pfd . 72—70 60—64 —Rindfleisch 1 Pfd . 90—120 70—90 90—94Kalbfleisch 1 Pfd . 130—146 90—110 90—105Hammelfleisch 1 Pfd . 100—120 80—90 80Schweinefleisch 1 Pfd . 130—150 110—140 100—120Kartoffel neue inl . 1 Pfd . 8—7 5 6 *Kopfsalat 1 Stück 8—18 3—10 4—5Frische Landeier 1 Stück 18—17 13—15 8—10Tafelbutter 1 Pfd . 220—280 220—240 150Landbutter 1 Pfd . 200—220 195—220 140Schweineschmalz 1 Pfd . 110—130 85—100 100Limburgerkäse 1 Pfd . 100—120 110—120 50

Keine feuergefährlichen Flüssigkeiten in die
Abtväfferkanäle letten !

Man schreibt uns : Es ist in letzter Zeit wiederholt vor¬gekommen, dab in den städtischen Kanälen , namentlich imLandgraben , erhebliche Mengen von Benzin oder ähnlichenFlüssigkeiten zum Abslub kommen. Hierdurch werden Men¬schenleben gefährdet . Vor 2 Jahren wurden z . B . 3 Arbeiterim Landgraben durch eine Explosion von Benzkngasen starkverletzt. Die Stadtverwaltung ersucht daher dringend , Sorgezu tragen , dab solche gefährlichen Stoffe unter allen Umständenden Kanälen ferngehalten werden . Etwaige Zuwiderhand¬lungen müffen der Folgen wegen unnachsichtlich verfolgtwerden.

Wieviel Stiesel verbraucht DeutschlandDie im allgemeinen noch sehr lückenhafte und ausbau¬bedürftige deutsche Wirtschaftsstatistik gibt leider nur wenigeAnhaltspunkte für die Feststellung des tatsächlichen Verbrauchsdes deutschen Volkes an wichtigen Konsumaütern . Um so er¬freulicher ist es, dab der Verband der Deutschen Schub- undSchäftefabrikanten eine Produktionsstatistik und Verbrauchs¬statistik für Strabenschuhwerk aufgenommen bat . Hiernachbetrug die deutsche Gesamtproduktion in Strabenschuhwerkaller Art für das Jahr 1024 ohne die Produktion in Haus¬schuhen , Pantoffel usw. 61,3 Millionen Paar . Hiervor ent-follen auf Damenschube 40 Prozent . Herrenschube 27,5 Proz .,Knabenschube 4,7 Proz . , Mädchen- und Kinderschuhwerk 23,8Prozent und Babyschuhe 4 Prozent . Die Gesamtausfuhr anStrabenschuhwerk betrug 4 Millionen Paar , so dab sich für diedeutsche Bevölkerung ein Jahresverbrauch von 57,3 MillionenPaar ergibt . Mithin kommen auf den Kopf der deutschen Be¬völkerung alle 13 Monate etwa ein Paar Strabenschube.Wie sehr der deutsche Schuhverbrauch hinter dem des rei¬cheren und bester wirtschaftenden Auslandes zurückbleibt, dasgebt aus der Tatsache hervor , dab in den Bereinigten Staatennach Angabe von Professor Hirsch jährlich 4—8 Paar Stiefelgekauft und verbraucht werden . Infolge der konsumfeind¬lichen Lohn- , Steuer - und Zollpolitik Deutschlands ist eine der¬artige Steigerung des deutschen Verbrauchs in absehbarer Zeitnicht zu erwarten . Und doch wäre sie die Grundlage für einegewaltige Steigerung der Produktion und des Exports , diebei uns durch kurzsichtige Unternehmer - und Jnierestenvolitikvlanmäbig verhindert wird !

Zum Flugtag in Karlsruhe . Wie wir bereits mitteilten ,veranstaltet die Gesellschaft zur Förderung des deutschen Flug¬wesens m. b. H .. Berlin , zusammen mit den örtlichen Flug¬verbänden am nächsten Sonntag in Karlsruhe einen grobenF l u g t a g . Aus der Beteiligung werden jetzt interestanteEinzelheiten bekannt . Es erscheinen u . a . die bekannten deut¬schen Kunstflieger Antonio Raab - Cassel und Erich H a a l -Freiburg , der sich letzten Sonntag den Ehrenpreis der StadtBaden -Baden errang . Die wohlbekannten Junkers - undFokke-Wulf -Verkebrsflugzeuge der Bad . Luftverkehrsgesell¬schaft übernehmen die Ausführung von Passagierrundflügen .Es ist im Jntereste des deutschen Fkugwesens ganz beson¬ders zu begrüben , dab es gelungen ist , Koryphäen der deutschenFliegerei für unseren Flugtag zu verpflichten . Das Programmsieht Leistungen vor, welche selbst anläblich des B . Z .-Preisesder Lüfte in Berlin das Staunen ungeheurer Masten hervor¬gerufen haben . Kunstflüge — Luftkämpfe — Zielabwürfeund die Fallschirmabsvrünge sind Leistungen , die fliegerischeErfahrung in höchstem Mabe und bestes, modernstes Ma -schinenmaterkal verlangen . Die kunstfliegerischen Leistungenumfasten Loopings — Rollings — Abtrudeln — Rückenflügeu . a . m . Bei den Luftkämpfen werden ganz besonders inter¬estante Momente gezeigt. Die Ballonverfolgungen verlangenäuberste Geschicklichkeit und schnellstes Maschinenmaterial .Wie gesagt, es wird eine Fülle von interessanten und auf¬regenden Darbietungen geben. Für den stärksten Zustrom istin jeder Beziehung Sorge getragen . Ganz besonders bervor -zuheben ist, dah die Wetterlage auf die Veranstaltung garkeinen Einflub ausllbt und das Programm ohne Rücksicht aufdas Wetter voll abgewickelt wird . Nähere Einzelheiten wer¬den wir noch mitteilen , auberdem verweisen wir auf dieInserate .
Ehrung . Anläblich der Wiederkehr des Todestages derWitwe des Erobkaufmanns Riempp , Margarete Sybille geb.Menses , die in hochherziger Weise die Stadt Karlsruhenach Abzug einer Anzahl von Vermächtnisten zur Univer¬sal e r b i n ihres Vermögens eingesetzt bat , bat die Stadt¬verwaltung die Ruhestätte der Verstorbenen mit einem Kranzeschmücken lasten.
Dom Deutschen Sparerbund . Wir verweisen auch an die¬ser Stelle auf die Bekanntmachung der Ortsgruppe Karlsruhedes Deutschen Sparerbundes (Hyvotbekengläubiger - undSparerschutzverbandes , von heute über die Eröffnung einerweiteren Auskunftsstelle der hiesigen Ortsgruppe zur unent¬geltlichen Rechtsberatung ihrer Mitglieder in Aufwertungs¬angelegenheiten im Sitzungssaal des Roten Kreuzes ,Stefanienstrabe 74. Die Auskunftsstelle ist an allen Wochen¬tagen mit Ausnahme des Samstag nachmittag von 4—6 Uhrgeöffnet.
Die spanischen Schatzschwindler leben noch. Obwohl schonseit Jahren immer wieder in der deutschen Preste vor denspanischen Schatzschwindlern gewarnt wird , scheint das Geschäftdieser Gauner noch zu blühen , denn sie setzen ihre Korrespon¬denz nach Deutschland fort . So erhielt jetzt, wie die „Heidel¬berger N. N." melden, ein Geschäftsmann ein Schreiben

aus Madrid , in dem dieser aufgesordert wird , nach 'Spanien zu kommen und dem Briesschreiber durch Hinter¬legung einer Summe von 8700 Jl zu seinem beschlagnahmtenKoffer zu verhelfen . Für seine Hilfe verspricht der schöne Un¬bekannte ein Drittel seines Vermögens . Weiter lag dem Briefein Formular für ein postlagerndes Telegramm nach El Es¬corial bei . Es ist kein Ruhmesblatt in der Geschichte derMadrider Polizei , dab es ihr bisher nicht möglich gewesen ist,die Gaunerbande unschädlich zu machen.
X Frauengruppe gegen den Alkbolismus .Am 15. Juli 1925 trat der neugegründete Karlsruher Frauen -grnvve gegen den Alkoholismus mit einem geselligen Abendim Palmcngarten zum erstenmal an die Oefsentlichkeit. DurchDarbietung von Liedern und Reigen verschiedener Mädchcn-gruppen , durch einen Lichtbildervortrag über die sozialen undfamiliären Wirkungen des Alkoholismus und durch Ausschankguter Erfrischungsgetränke wurde so „alkoholfreie Geselligkeit"theoretisch und praktisch gezeigt. Als allgemeine Aufgabe er¬strebt die Frauengruppe den Zusammenschlub aller persönlichenund korporativen Kräfte der Karlsruher Frauenwelt , die be¬reit sind , an der Bekämpfung der sozialen Schädigungen durchden Alkoholmibbrauch mitzubelfen , im Besonderen durch Re¬form der häuslichen Sitte und Geselligkeit, durch Förderungder Sübmostbereitung im Einzelbausbalt und des Milchab¬satzes in freien und beweglichen Verkaufsstellen . In besonde¬ren Mütterabenden sollen die Frauen über die mannigfachenFolgen des Alkobolmibbrauchs für die Nachkommenschaft unddas familiäre Glück aufgeklärt werden.Wiener Operette im städt. Konzertbans . Leute Freitag ,21. August, letzte Aufführung der Operette „Ein Walzer -traum "

, morgen Samstag , 22 . Aug ., Premiere der grobenOperettenncuheit „Der süße Kavalier " von Leo Fall . In denHauptrollen sind beschäftigt die Damen von Damario , vanHeer als East , Reiter und die Herren Stadler . Wahle undWalenta . Inszeniert wird das Werk von Direktor Brantner ,musikalisch geleitet von Willi Heins . Die Volks- und Frem -dcnvorstellung „Das Dreimäderlhaus " beginnt am Sonntagnachmittag pünktlich um 3 Uhr.
Im Weltkino (Kaiserstrabe 133) läuft z. Zt . der Film„Achtung — Kurve !" Es ist dies eine Sensationsgroteske ,jene Filmgattung , die man in Karlsruhe noch recht wenig zusehen bekam . Und doch ist gerade sie das Beste was es augen¬blicklich gibt . Das wird jedem, der schon einmal eine jenerköstlichen amerikanischen Grotesken gesehen hat , selbstverständ¬lich sein . Als zweiter Schlager läuft der abenteuerliche Sechs-Akter „Tommys abenteuerliche Brautfahrt ".

Aus den Vororten
Rüppurr . Die Parteigenoffen werden aufgesordert , sich andem am Sonntag , 23. August, in Wolfartsweier stattfindendenP a r t e i f c st zu beteiligen . Das Programm ist sehr gediegen,sodab einige gemütliche Stunden zu erwarten sind . — Unserenächste Parteivcrsammlung findet am 10. September im „Zäh¬ringer Löwen" statt . Es wird gebeten, heute schon für gutenBesuch zu werben .

_
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Ii
Achtung , Kameradenl Morgen Samstag findetein N a ch t a u s m a r s ch der gesamten Ortsgruppe , verbundenmit Zusammentreffen von anderen Ortsgruvpeu statt . Antre¬ten Samstagabend vunkt 10 Uhr vor dem alten Bahnhof .Rückkehr Sonntagmittag 12 Uhr . Brotbeutel ist mitzunebmen.Es ist unbedingte Pflicht aller Kameraden hierzu zu erscheinen .Um mündliche Weiterverbreitnng wird ersucht .

VeranßallmW!! des heutigen TagesWiener Operette im Konzerthaus : „Ein Walzertraum ".Stadtgarten : Konzert des Musikvereins . 8—1014 Uhr.Kaffee Odeon : Künstler -Konzert mittags und abends .Kaffee Bauer : Konzert mittags und abends .Exzelsior-Kiinstlerspiele : Jeden Abend 814 Uhr Kabarett mitKünstlersvielen in feinem Stil .Gaststätten Grüner Baum : Täglich Konzert , Obergeschob(Kaffee) Kapelle Kellner jun . , Erdgcschob die beliebteKapelle Seimig .
Palast -Lichtsviele: „Athleten "

, „Braune und der Snndefeind ".Weltkino : „Achtung Kurve" 6 Akte . — „Tommys abenteuer¬liche Brautfabrt "
. 6 Akte .Unionthrater Kaiserstrabe : „Caius Julius Cäsar " .Ientral -Lichtsviele: „Moderne Eben".Union -Theater -Mühlburg : „Dreiklang der Nacht".

Aus der Stadt Durlach
Reichsbanner „Schwarr - Rot - Gold " Durlach . 'Dqr auf Sonntag früh festgirsletzte Ausmarsch findet besondererUmstände halber schon am Samstag abend sinkt . Antretender Kameraden punkt 12 Uhr am Schlobvlatz. Im Jntcreffeder Sache müffen sämtliche eingekleideiten Kameraden rarStelle sein. Rückkehr Sonntag vormittag gegen 11 Uhr.Durlach . Am Sonntag , den 23. August veranstaltet derSängerbund „Vorwärts ", veranlaßt durch das mit gröberenUnkosten vorbereitete und dann verregnete 40. Stiftungsfest ,auf dem ideal gelegenen Turnplatz der Turngemeinde einekleine Nachfeier in Gestalt eines Sommerfestes , wozu dieArb .-Eesang - und Sportvereine sowie die organisierte Arbeiter¬schaft von Durlach und Umgebung eingeladen sind . Neueresim Inserat ersichtlich .

__ _Ä " VereinsanzeigertLergriü- rmg<anzetgen finden unter dieser Rubrik in der Regel keine Anfnah« ^oder werden zum Reklamenzeilenvreisberechnet ).Karlsruhe.
Sängerbund Vorwärts . Heute abend 9 Ubr Abschieds¬feier für unsern Gen . Kallnbach. Am Sonntag , den 23 . AugustBeteiligung in Rintheim . Sonntag , den 30 . August findetunser diesjähriger Familienaneflug statt . Abfahrt 8.40 mitSonntagskarte Baden -Steinbach . Wanderung über die Pburg .Tagesverpflegung mitnehmen ! Wir richten nochmals dasdringende Ersuchen an alle Sänger zwecks Bewältigung desProgrammes die Singstunde regelmäßiger zu besuchen . Am13. Sevt . findet im Lokal ein Familienabend statt . Näheresfolgt noch. _ 4657Arb .-Radf . Solidaritar . Sonntag , den 23 . August, früh7 Ubr am Kriegerdenkmal Abfahrt zum Waldlager bei Fisch¬weier Albtal . Mittags Treffpunkt aller Svortgenoffen inMörsch Festvlatz. (4655) Der Borstand .

Sozialdemokratischer Verein Durlach . Den Mitgliedernzur gefl. Kenntnis , dab am Sonntag , 23 . August in Wolfarts¬weier (Sportplatz ) Bezirksfest der Sozialdemokratischen Parteistattfindet . Um vollzählige Teilnahme wird gebeten. D. V.Durlach-Aue. (Soz . Partei .) Morgen Samstag abend,/i0 Ufa aubetotbenttUt )« Mitgliederversammlung . Vollzäh¬liges Erscheinen erwartet . 806 Der Parteiausschub .Eaggenau . Arbeiter -Gesangverein „Freiheit ". Samstag ,abends 8 Ubr Singstunde in der Aula . Vollzähliges Erschei¬nen erwartet der Vorstand. - 023
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Das grobe Los . In der gestrigen Nachmittagsziehung der

Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie wurde das grobe Los

gezogen und zwar auf Nr . 187 824 . (Ohne Gewähr .)

Stadtgartenkonzerte . Das am Samstag , 22 . August im

Stadtgarten stattfinüende Konzert der Kapelle der Vereinigung

bad. Polizeimusiker findet wieder wie seither nachmittags von

3H - 6 Ubr statt .

Karlsruher polizeiberlchtvom 21 August
Vorficht. Gestern versuchten zwei Kaufmannslehrlinge

aus Vauerbach bezw . Breiten an einem Obststand eine Vor¬

kriegsmark , die außer Kurs gesetzt sind, heim Einkauf von

Obst in Zahlung zu geben. Sie gelangten wegen Betrugs zur

Anzeige.
. . ,

Bcrkehrsunfall . Auf der Durmersbeimer Landstraße fuhr

am Mittwoch abenh ein Motorradfahrer , der durch die Schein¬

werfer eines entgegenkommenden Kraftwagens stark geblendet

worden war , gegen ein Pferd . Er sowohl, wie seine Beglei¬

terin wurden vom Motorrad geworfen . Während die Beglei¬

terin mit dem Schrecken davonkam , erlitt der Motorradfahrer

durch den Sturz leichte Hautabschürfungen . Motorrad und

Beiwagen sind stark beschädigt, ebenso das Pferd . . .

Eigentümer gesucht . Auf dem Büro der Kriminalvolizei

befindet sich ein Herren - und ein Damenfahrrad , deren Eigen¬

tümer bisher nicht ermittelt werden konnten.

Jugendlick êr Lebensretter . Dem Schüler Rolf Krüger

der am 12 . Mai seinen Bruder Ruprecht vom Tode des Ertrin¬

kens gerettet bat , wurde durch den Landeskommissär für sein

entschlossenes , mutiges und opferwilliges Handeln bei dieser

Rettung die öffentliche Anerkennung ausgesprochen.

Valuta
nach dem Berliner Kurs vom 20 . Aug . 1925 . Belgien 19 .09 Jl

per 100 belg . 5t . ; Holland 109 .11 M per 100 hfl . ; Spanien

60 .34 Jl per 100 Pes . ; Schweiz 81 .44 Jl per 100 schw . Fr . ;

Italien 15.165 Jl per 100 Lire ; England 20 .382 Jl per 1 Pfd .

Cterl . ; Schweden 112 .86 Jl per 100 Kr . ; Fr ' .rrneich 19 .70 Jl

>>er 100 frans . Fr . ; Oesterreich 59 .08 Jl per 100 Schilling ; Reu-

uork 4 .195 Jl per 1 Dollar ; Slovakei 12 .422 Jl per 100 Kronen .

Vorläufige Wettervorhersage her Badischen
Landeswetterwarte

für Samstag , 22 . Aug . : Andauer des unbeständigen Wetters .

Wafferstand des Rheins
Schusterinsel 170, gest . 5 ; Kehl 264, gest . 1 ; Maxau 426,

gcs . 2 ; Mannheim 308, gef . 2 Zentimeter .

U ZerbandStag des Deutschen
SolWbeitrrverdandrs

■ Stuttgart , 18. August.

Der zweite Sitzungstag brachte den Abschluß der Aus¬

sprache zum Vorstandsbericht , die im wesentlichen eine restlose

Zustimmung zur Tätigkeit des Vorstandes darstellte . In sei¬

nem Schlußwort konnte Kollege T a r n o w auf diese Tatsache

Hinweisen. Den Koiumunisten , die heute im Verband erledigt

sind , kündigte er schärfste Abwehr an , wenn sie fich neue Stö -

rungsversuche ernfallen lassen sollten. Die ernste Gewerk-

schaftsarbeit , die sie angeblich leisten wollen , besteht darin ,

daß sie wohl heute zum Eintritt in den Verband auffordern ,

aber nicht zur gewerkschaftlichenArbeit , zur Schaffung geord¬

neter Verhältnisse in den Betrieben , sondern zum Kampf gegen

die EewerkschastÄführung, zur inneren Zersetzung der Gewerk¬

schaften . Zu einzelnen Gegenständen der Aussprache über¬

gebend bemerkte Kollege Tarnow : Die Behandlung der Be¬

triebsrätefrage ist in der Holzindustrie nicht so dringend , da

cs sich bei ihr im allgemeinen nicht um Großbetriebe bandelt .

Die wissenschaftliche Bearbeitung der volkswirtschaftlichen

Fragen läßt sich der Bundesvorstand des ADEV . angelegen

sein, der auf dem Wege zur Schaffung geeigneter Einrichtun -
'

not für die gesamte Gewerkschaftsbewegung ist . Die Frage der

Heranziehung eines geeigneten jungen Nachwuchses ist in

hohem Maße eine Frage der Begeisterungsfähigkeit für Ideen .

Sie ist beute in der Jugend größer als früher , nur die An¬

ziehungskraft der Gewerkschaftsbeweguna ist geringer in einer

Zeit revolutionärer Bewegungen , die die Sterne vom Him¬

mel zu holen versprechen . Im demokratisch-republikanischen

Staat gilt es, die politische Stellung zu behaupten , auszu -

baucn , das Prinzip langsam durchzusetzen .
Den Bericht über die Lohn - und Tarifvertragspolitik des

Verbandes erstattete Kollege Schleicher . Die Lohnbewe¬

gungen der vergangenen Eeschäftsveriode mußten zwangs¬

läufig geführt werden. Zeit und Umfang waren durch das

finanzielle und wirtschaftliche Elend und die Angriffe der Un¬

ternehmer vorgeschrieben. 1923 wurden 1366 Landcslohnab -

kommen abgeschlossen , 1824 180. Oertliche Lohnabkommen

wurden 1924 von den Verwaltungsstellen 2400, 1923 schät¬

zungsweise 10 000 abgeschlossen . 1923 befanden sich 107 000

Personen im Streik , 1924 92 000. Die Kampftätigkeit des

Jahres 1924 erforderte einen Aufwand von 2 859 000 Jl . Die

Gesundung der erkrankten Wirtschaft wurde von den Unter¬

nehmern nur nach dom Rezept : Verlängerung der Arbeitszeit ,

Verkürzung der Löhne gesucht . Selbst 1923, als der Reallohn

in der Spitze auf 5 Eoldmark gesunken war , wollten die Un¬

ternehmer auf Kosten der Löhne produzieren . In der Zeit

der schlimmsten Not des Volkes haben fie versucht, diese Not

für ihren Unternehmergewinn ausznnützen. In dieser Zeit

der schwersten Rot gingen die Unternehmer zum Hauvtangrifs

auf die Tarifvertragsrechte über . Die schweren Kämpfe des

Jahres 1923 galten vor allem der Arbeitszeit . Dabei war

i âs Kräfteverhältnis von Kapital und Arbeit für die Arbeit

so ungünstig wie nie zuvor . Der Erfolg der Kämpfe , die be¬

sonders das Tischlergewerbe mit beispiellosem Opfermut um

die Erhaltung des Achtstundentages geführt hat , hat die Tak¬

tik des Verbandsvorstandes vollauf gerechtfertigt . Rach einer

Darstellung der Kämpfe im Jahre 1924 stellt der Referent

fest, daß es zwar bem Arbeitgeberverband gelungen ist , den

Reichsmanteltarifvertrag der Form nach kavut zu schlagen ,

daß 'aber der Inhalt , auf dessen Aenderung es doch dem Ar¬

beitgeberverband ankam, in den Kämpfen des Verbandes er¬

balten geblieben ist . Heute stehen sämtliche Länder , außer

Ostpreußen, wo die Tischler noch ausgesvcrrt sind , im Tarif -

vcrhältnis . Die Landesverträge enthalten ein Kompromiß
in der Arbeitszeit , indem durch Verzicht auf die 46- und 47-

stündige Arbeitswoche die 48stündige Arbeitswoche erhalten

wurde .
?

Die Zeit der großen Kämpfe um die Arbeitszeit hat die

Lohnfrage etwas in den Hintergrund treten lasten. Vom

Januar ds Js . ab wurde auch sie angevackt und die ganze

Kraft des Verbandes auf den Lohnkampf gerichtet. Es kam

zu dem großen Lohnkamvf im Holzgewerbe, der mit der

Generalaussverrung der Holzarbeiter durch die Arbeitgeber
cingeleitet wurde . Von vornherein stand beim Vorstand der

Beschluß fest , ehe : b*n Kallegen die härtesten Kampfbedingun -

gen zuzumuten , als - sich ein Lohndiktat des Rcichsarbeitsmini -

stcrium anfzwingen zu lasten. Der Erfolg rechtfertigte auch

hier die Taktik des Vorstandes . Der Vorstand des Arbeit¬

geberverbandes mußte nach 14 Tagen um Verhandlungen bit¬

ten . Der behördliche Schlichtungsavvarat wurde ausgeschal¬

tet und ein Lohn vereinbart , der den Machtoerhältnissen der

beiden Organisationen entspricht. Scharf geißelt der Redner

die Schädigung der Arbeiterinteressen durch das Verhalten der

kommunistischenPreste , die aktiv zum Schaden der kämpfenden

Arbeiterschaft in den Kampf eingriff .
In der Frage der Erhaltung des Achtstundentages beur¬

teilte der Referent die Aussichten eines Volksentscheids für

seine Person skeptisch. Er glaubt nicht daran , daß der Acht¬

stundentag auf dem Wege des Parlamentarismus und mit dem

Stimmzettel erhalten werden kann . Ein Volk, das einen

Sindenburg zum Reichspräsidenten gewählt hat » bringt mit

dem Stimmzettel einen Achtstundentag nicht heraus . Um die

Erhaltung des Achtstundentages wurden im vorigen Jahre

2 500 000 Arbeitsstunden verstreikt, von den Unternehmern

20 Millionen Arbeitsstunden in den Dreck geworfen. Das ist

die beste Demonstration für die Notwendigkeit der Durchfüh¬

rung eines achtstündigen intensiven Arbeitstages .
Die Richtlinien für die weitere Durchführung der Tarif »

vcrtragspolitik sind in einer Entschließung des Referenten

enthalten , die er dem Verbandstag zur Beschlußfassung vor-

legü Sie spricht sich für große Reichs- oder Landestarifoer¬

träge aus , für deren Abschluß jedoch das Vorhandensein von

vertragswilligen und -fähigen Unternehmer - und Arbeitneh -

mcrverbünden Voraussetzung ist . Der Abschluß von Tarif¬

verträgen für die Arbeiterschaft muß das alleinige Recht der

Gewerkschaften unter Ausschluß der Werk- und Betriebsge -

mcinschaften bleiben . Die Schlichtung von Streitigkeiten im

Gewerbe muß in erster Linie Ausgabe der vertragschließenden
Unternehmer - und Arbeitnehmerverbände selbst sein. In

allen Tarifgcbieten sind zur Neuregelung der Lohn- und Ar¬

beitsbedingungen sowie zur Auslegung von Tarifvertrags -

bestimmungen tarifliche Schlichtungsstellen anzustreben, denen

gegenüber den staatlichen Schlichtungsbebörden der Vorzug

zu ^
geben ist.

Serbandstag des Serkehrsbundss
München, 17. August. (Eis . Bericht .)

Der 12 . Verbandstag des Deutschen Verkehrsbundev wurde

in München in Anwesenheit von zahlreichen Delegierten aus

allen Teilen Deutschlands, in - und ausländischen Vertretern

befreundeter Organisationen , geladenen Gästen und Vertre¬

tern der Behörden eröffnet . Bundesvorsitzender Schumann

entbot den Kongreßteilnehmern herzlichen Willkomm und wies

darauf hin , daß auf der Münchener Tagung der Schluß -

punkt unter dier Vereitrbarung gesetzt werde, die be¬

reits von den Vertretertagungen des Vinheitsverbandes der

Eisenbahner Deutschlands und der Allgemeinen Deutschen

Postgewerkschaft angenommen wurde , um im Interesse der

Konzentration der gewerkschaftlichen Kräfte zu einer engeren

Gemeinschaft zu kommen. Die Bedeutung dieser Tagung , wie

überhaupt der Gewerkschaftskongresse der letzten Jahre liege

nicht mehr in der rückschauenden Betrachtung und Bewertung

der unter schwierigsten Verhältnisien geleisteten Arbeit , son¬

dern in der Behandlung von Gegenwarts - und Zukunfts -

fragcn . Mit Genugtuung und stolzer Freude stellte Schumann

fest, daß der Deutsche Verkehrsbund alle Schwierigkeiten über¬

wunden und seine Position gewahrt habe . Wenn die Organi¬

sation ein Machtfaktor im gewerkschaftlichen Kampf der Ar¬

beiterschaft geblieben sei , so sei dies der hingebungsvollen

Mitarbeit der Funktionäre zu verdanken, denen der herzlichste

Dank gebühre . Der Redner gedachte des verstorbenen Reichs¬

präsidenten E b e r t , zu dessen Ehre sich alle Tagungsteilneh¬

mer von den Plätzen erhoben . Ebert habe in den allerschwer-

sten Zeiten mit Rat und Tat zur Seite gestanden. — Weiter

hielten Begrüßungsansprachen Scheffel vom Einheitsver¬

band der Eisenbahner Deutschlands und S ch m i e d e ck von der

österreichischen freigewerkschaftlichenOrganisation , zugleich auch

als Vertreter der holländischen und schweizerischen Bruder¬

organisationen . Graßmflnn überbrachte die besten Wünsche

des ADGB . für den Erfolg der Tagung . Hierauf sprachen Dr .

V ö l t e r vom Allgemeinen Deutschen Beamtenbund und R u -

v e r t vom Gemeinde- und Staatsarbeiterverband .
Die Konstituierung des Bundestages beendete die Eröff¬

nungssitzung. Zu Vorsitzenden wurden Döring , Engel

und Schumann gewählt . Hieran schlossen sich die Wahlen

der sechs Schriftführer und der verschiedenen Kommissionen.
Fimmen - Holland dankte im Aufträge der Internatio¬

nalen Transportarbeiter -Föderation den deutschen Kollegen

für ihr tatkräftiges Eintreten für die Transportarbeiter -In¬

ternationale und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Trans¬

portarbeiter auch künftig der Sturmtrupp gegen den Kanita -

lismus sein werden . — Im Geschäftsbericht betonte der Vor¬

sitzende Schumann , der Verkebrsbund könne nur eine

Partei unterstützen, die für ein im Sinne der Arbeiterschaft
arbeitendes Parlament eintrete . Der begonnene Wiederauf¬

stieg nach Inflation und Rubrkampf sei nur dem Festhalten

an der altbewährten Taktik zu verdanken unter Ablehnung

jedes Versuches der Zellenbildung . — In einem Referat über

die Stellung Deutschlands im Weltverkehr führte General¬

direktor E s ch von der Kölner Weltverkebrsausstellung 1928

aus , daß Deutschland seine Handelsflotte bereits wieder zur

Hälfte aufgebaut habe , daß aber im gesamten Weltfrachten¬
raum ein so großes Angebot herrsche , daß auch die deutsche
Tonnage zu einem großen Teil nicht ausgenützt werden könne .
Im Flugverkehr sei Deutschland wegen seiner geographischen
Lage nicht zu übergehen . Besonders zu fordern sei der Aus¬

bau der Rhein -Main -Donau -Wasterstraßc und des Mittel¬
landkanals . — In der Aussprache über den Geschäftsbericht
griffen mehrere Redner die Kommunisten an . die die Gewerk¬

schaften für ihre Parteizwecke auszunutzen suchen.
*

München, 20 . August. Der Verbandstag des Deutschen
Verkehrsbundes nahm die vom Vorstand vorgelegten Richt¬
linien für eine Vereinbarung über einen Kartellvertrag zwi¬
schen dem Deutschen Eisenbahnerverband , dem Deutschen Ber -
kehrsbund und dem Verband der Gemeinde- und Staatsar¬
beiter sowie über die Organisationszustiindigkeit des Deutschen
Verkehrsbundcs und des Deutschen Baugewerkbundes femer
den Entwurf für eine zwischen der Allgemeinen Deutsche »

Postgewerkschaft und dem Deutschen Berkehrsbund abzuschlie -

bende Vereinbarung einstimmig an . Ebenso wurde die Ent¬

schließung über das Tarifabkommen mit den Konsumvereins -

genosienschaften und die Einführung einer obligatorischen

Rechtsschutz- und Saftpflichtunterstützung für die Kraftfahrer
beschlossen. Dem Bundesvorstand wurde Ermächtigung erteilt
mit dem Schiffahrtsbund weitere Verhandlungen wegen eines

Anschlusies zu pflegen . Sodann wurde eine Entschließung an¬
genommen, in der der Erwartung Ausdruck gegeben wird daß
der Breslauer Gewerkschaftskongreß sich in der Frage der Jn -

dustrieverbände einmütig auf den vom Bundesvorstand nud

Bundesausschuß eingenommenen Standpunkt stelle und die

entsprechenden Satzungsänderungen vornehme . Eine weitere
Entschließung wendet sich gegen die Außerkraftsetzung der Be-

stimmungen über die Sonntagsruhe und verlangt die sofortige
Zurücknahme der Richtlinien des Reichsarbeitsministermms
sowie eine reichsgesetzliche Regelung der Sonntagsruhe . Im

Schlußwort zur Debatte über den Geschäftsbericht betonte der

Vorsitzende Schumann , daß der Verkebrsbund niemand in seine»

Reihen ausnehme, der von vornherein bewußt und absichtlich
in der Organisation eine Zellenbildung versuche zu dem Zweck,
die Organisation in ein bestimmtes Fahrwasser zu drängen .

Der Verkebrsbund sehe in der Sozialdemokratischen Partch

seine parlamentarische Vertretung so lange, bis eine andere

Partei den Beweis erbracht habe» fie die Arbeiterinte -

resien bester vertrete . Diese Versicherung löste lebhaften Bei¬

fall aus .
Im Verlauf der Verhandlungen nahm der Verbands¬

tag einstimmig eine Entschließung an , die schärfsten Protest er¬

bebt gegen die ungeheuere Belastung , die eine arbeiterfeindliche
Regierung und die parlamentarische Mehrheit der bürgerliche«

Parteien durch die Annahme der Steuer - und Zollgesetze auf

die Schultern der arbeitenden Masten des deutschen Volkes

geladen habe. In diese« Gesetzen seien fast restlos die Wünsche

der llnternehmervereittigungen erfüllt worden. Den schärfsten

Kampf sagt der Bundestag der reaktionären Politik der Un¬

ternehmer an . die ihre Angriffe auf die Lohn- «nd Arbeits -

verhältniste der neubelasteten Werteschaffer fortfübrten und den

Arbeitern , Angestellten und Beamten nicht nur den Achtstun¬

dentag, sondern auch einigermaßen ausreichende Löhe und Ge¬

bälter verweigerten . Angesichts der wirtschaftlichen und po¬

litischen Entwicklung in Deutschland bleibe den Gewerkschaften
kein anderer Weg, als durch einen scharfen wirtschaftliche«

Kampf die Interessen der Arbeiter , Angestellten und Beamten

wahrzunehmen und ihre Lebensrechte zu verteidige ». In einer

weiteren Entschließung wird festgestellt, daß die im Art . 165

der Reichsverfassung den Arbeitnehmern garantierten Rechte

auf gleichberechtigte Mitwirkung in allen für die Regelung

der Wirtschaft errichteten Körperschaften nicht erfüllt seien.

Der Bundestag fordert von der Regierung , daß sie umgehend

die im Art . 165 vorgesehenen Handels -, Industrie - und Land¬

wirtschaftskammern schafft u . daß endlich der definitive Reichs-

wirtschaftsrat und die Bezirkswirtschaftsräte eingerichtet wer¬

den. Eine letzte Entschließung wendet sich gegen die Haltung

der Genostenschaften in der Frage der tariflichen Bezahlung

ihrer Arbeiter und Angestellten.
- 0 - -

Kleine Nachrichten
Köln , 20 . August. Hier wurde der Fabrikarbeiter Hom¬

bach, der in der Nacht zum 20 . Oktober 1918 den Schutzmann

Hans Karnap bei Ausübung seines Berufes in Kalk Hintes

rücks niedergeschossen batte , erneut fcstgenommen. Hombach

war seinerzeit bei der Revolution aus dem Gefängnis befreit

worden und dann nach Holland geflohen . Er wird auch von

der Polizei in Esten wegen Erschießung eines dortigen Schutz¬

mannes gesucht .
Solingen , 20 . August. Der Dezernent für Seuchenbekämp¬

fung im Preußischen Wohlfahrtsministerium , Geheimrat Lenz,

weilt hier , um sich über den Stand der Aufklärung der So¬

linger Typhnserkrankungen zu unterrichten . Auf seine Ver-

anlastung werden die Untersuchungen über den Herd der

Typhusevidemie auch auf die Ortschaften ausgedehnt , aus

denen Milch nach Solingen kommt.
Hermeskeil (Bez. Trier ) , 20 . August. Nachdem das hiesige

Krankenhaus mit 20 Typhuskranken belegt ist , sind in den

letzten Tagen 50 weitere Personen in isolierten Privatwob -

nungen untergebracht worden.
Berlin , 20. August. Rach einer Blättermeldung

Breslau find in Langen - Bielau 80 Typhusfälie

festgestellt worden , von denen bisher drei tödlich Verlaufs"

find . Die Ursache der Erkrankungen ist in den schlechten Wastel'

verkältnisten ru suchen . _
Berlin , 20 . August. Laut „Börsen -Kurier " ist es dein

iiinschen Ingenieur <5 . I . Sanovius gelungen , einen neue»

Rotortyp zu konstruieren, der keinerlei Hilfskraft mehr *'e ‘

darf , um den Magnus -Effekt beroorzurufen . Der neue FlüE

rotor soll die Triebkraft eines Segels von dreifacher Gro»

besitzen. Wie bei der Flettner -Konstruktion besitzt der ^

vonius -Rotor einen Hohlzylinder als Körper nur mit de

Unterschied, daß dieser Zylinder der Länge nach in zwei Ha»'

ten zerlegt ist, die von einander einen Abstand haben , der de

Halbmesser des Hohlkörpers entspricht. Der so entstanden

Flügel -Rotor soll hierdurch eine Umlaufgeschwindigkeit
c

reichen, die doppelt so groß ist wie die jeweilige Windstar
'

Herne , 21 . August. Auf der Zeche Mont Cenis verungl «" -

gestern der 79 Jahre alte Sauer Kunnert . Er erlitt c'
(f

Quetschung, an der er abends , gestorben ist. Kunnert war "

älteste Hauer der Zeche und zugleich der älteste aktive " er

mann Deutschlands.
Uelzen , 20. August. Hier find einige P a r a t v p .

d .7 A,

erkranknngen aufgetreten , deren Ursache nach kreis«»

licher Untersuchung auf den Genuß roher Milch
führen ist. Es wurden umfassende Vorkehrungen getroffen,

eine Ausbreitung der Krankheit zu verhindern .

Uniformträger .



Nr. 192
Freitag , den 21. August 1925 Seite 7Berlin , 21 . August . Die Hanauer Typhus »k v i d e m i e hat sich Blättermeldungen nach weiter ausgedehnt.D>e Zahl der Erkrankten beträgt 90. Bisher find 9 PersonenErstorben .

Paris , 20. August . Die Polizei bat im Zusammenhang
JJW den Attentaten auf den Präsidenten und den Vizevräsi-^ nten der bulgarischen Sobranje 18 . Verhaftungen vorge -^ Mmen. Unter den Festgenommenen befindet fich ein ge¬wisser Kostis , der der Anstifter und Organisator des Attentates»»wesen zu sein scheint.
. London , 20. August . Times meldet aus Basra : Dienstag»»end brach in dem bevölkertsten Teil der Stadt ein Feuerdem ganze Straften »um Opfer fielen .

'
<» Athen, 20. August . Der Ausbruch des Vulkans auf der'»»sei Santoria dauert an. Das neben dem früheren vulka -''stchen Jnselchen aus dem Meere aufgetauchtc Eiland nimmt»unterbrochen an Ausdehnung zu. Der Athener Seismographgestern 10,13 Ubr abends und beute früh 2. 19 llbrrdbewegungen , die sich auch in anderen Teilen Griechenlands^Merkbar machten .

- ©- -

Lugend und Sport
Sin teutsches Tlinierfest

. Aus Bühl wird uns berichtet .: Der hiesige bürgerliche
^

Urra-Turnverein hielt am Sonntag ein W e t t u r n c n ab,Angelegenheit, die an sich uns nicht interessiert , derenmmachung aber einer kritischen Beleuchtung bedarf . Es
^

» re zum Lachen , wenn es ' nicht -so tief traurig wäre, festzu-wie diese Hurra- Hurra -Vereine ihre alte TraditionNleugnen , und stramm im militärischen Fahrwasier
^

»»er weiter schwimmen . Auf dem Festplatz hingenahnen in den badischen — und den alten Reichsfarben
kj ? arz - weift - rot . Nur ganz verschämt lugten Kleine
^ »chen unten an den groben Masten in den neuen Reichs-
^ alten Turnerfarben Schwarz - Rot - Gold hervor ,J ! Gründern der Turnerei heiliges Symbol , für das ihre
lelbu inbrelang hinter Kerkermauern schmachteten. Aber
ir , n *ine Fähnchen wurden fein säuberlich verheilt vonur Fähnchen schwarz-weift -rot. Die einzig richtige Ueber¬
au über das Kapitel von der Wandlung der Deutschenz ^ rschaft müftte lauten : ,^Lon Schwarz-Rot-Gold, dervit« der Freiheit und Gleichberechtigung , der Fahne Jabn 's,^ Reuter's u.
^ »ahn

von
große

a . m . zur Reaktionsfahne schwarz-weift-rot ,der Hurravatrioten und Kriegshetzer , der Fahne
^ ^alitischen Meuchelmörder , der Fahne der Unterdrückung
1̂

"
. -nechtlosmachung vieler Millionen der Besten in Deutsch -Es ist uns unerklärlich , wie es noch auf dem Boden

^ Sozialismus stehende , freigewerkschaftlich organisierte. Ar¬geben kann , die in solchen Vereinen Mitwirken können ,

in Vereinen, in denen ihre Ueberzeugung tagtäglich verhöhntwird.
Es ist nicht unsere Absicht, den Teutschen Turnern klar zumachen, wie die Verleugnung der alten Farben auf Auften -

stebende wirkt , sondern wir wollen nur den Arbeitern die Au¬gen öffnen über die Tendenz, die in allen diesen bürgerlichenVereinen verfolgt wird, über die Schädigung der ganzen Ar¬beiterbewegung durch Unterstützung bürgerlicher Vereine. DenArbeitern sei zugerufen: Heraus aus de« bürgerlichen Ver¬einen, heva-us aus der Teutschen Turnerschaft , heraus aus
Männergesangveveinen und Liedertafeln usw . Hinein in EureArbeiterverein«, gründet Arbeitcr-Turn- und Sportvereine,hinein in den Arbeiteroesangvemin!

„Wir bürgerliche Vereine sind politisch neutral" sagt manimmer wieder. Man verlange einmal die Probe aufs Erem-vel. Man verlange von den Teutschen Turnern, sie sollen anden Festen der Republik, oder den Festen der Arbeiterschaft ,etwa am 1 . Mai , Mitwirken ! Man verlange, daft das nächsteMal neben schwarz-weift -rot auch das rote Banner des Sozia¬lismus gebiftt werde ! Dann wird die Arbeiterschaft die Neu¬tralität erleben! Solche Proben aufs Eremvel sind aber un¬nötig. Die bürgerlichen Vereine haben schon wiederholt be¬wiesen , was sie für die Arbeiterschaft übrig haben . Es seinur an den letztjährigen 14er -Tag erinnert ! Und an dieE b ert - E ed ä ch tn i sfei e r ! Gesangvereine haben ander militaristisch aufgezogenen 14er-Feier teilgcnommcn!Aber mit beschämenden Ausreden haben sich dieselben Vereinevon der Lbcrvarteilichen Ebert-Eedenkfeier gedrückt!Heraus also , Republikaner im allgemeinen und klassen-bewuftte Proletarier im besonderen aus diesen Brutstätten derReaktion. 3P ,- ©-

Letzte Nachrichten
Kochverratsprozeß gegen württembergifcheKommunisten

Leipzig, 20 . August . Heute hatten sich vor dem Staats -gerichtshof »um Schutze der Republik (Süddeutscher Senat ) derElektromonteur Adolf Lösch , der Schmied Wilhelm Bader, derHilfsarbeiter Wilhelm Ziegler und der Arbeiter WilhelmSchlosier aus Herrenberg (Württemberg) wegen Beihilfe zumHochverrat, Sprengstoffvergehens, schweren gemeinschaftlichenDiebstahls und unbefugten Waffenbesitzes zu verantworten.In der Nacht zum 17 . Oktober 1923 wurde von den Ange¬klagten , die alle bereits schwer vorbestraft sind und seit län¬gerer Zeit der Kommunistischen Partei angehören, ein Ein¬bruch in den Schuppen des Steindruchbesitzers Warth in Her-renberg verübt . Es wurden grofte Mengen Sprengstoffe,i Sprengkapseln und Zündschnuren gestohlen . Die Sprengkapseln' wurden nach Göttingen gebracht und dort an andere Kom¬

munisten verkauft . Dem Angeklagten Bader wird zur Lastgelegt, daft er der Gemeindeverwaltung Herrcnberg , wo er alsArbeiter beschäftigt war , mehrere Svrengvatronen entwendethat . Die Verhandlung wird voraussichtlich zwei Tage dauern.
*

Leipzig, 20 . August . In der gestern gegen Schneider und
Genossen wegen Hochverrats eröffneten Verhandlung vor dem
Staatsgerichtsbof verkündete der Vorsitzende folgenden Be¬
schluß : Das Verfahren gegen alle Angeklagten wird auf Grund^ '■<3 Amnestiegesetzes vom 19. August 1925 eingestellt. Die An-- - lasten sind sofort aus der Haft zu entlassen Die Kostenwerden der Staatskasse aufgelegt.

Regelung der französischen Kriegsschuld
Paris , 20. August . Die „Libcrte" will von einer hohenPersönlichkeit der Finanzwelt über die Absichten Caillaurhinsichtlich seiner Londoner Besprechung über die Regelung derKriegsschulden Frankreichs an England erfahren haben , derfranzösische Finanzminister werde unter Berufung auf diefinanzielle Schwierigkeiten Frankreichs den Vorschlag machen,daft Frankreich jährlich 18 Millionen Pfund Sterling zahle,anstatt 30 Millionen , die die englische Regierung verlange.Caillaur wolle ferner die englische Regierung ersuchen, dieSchätzung des Ergebnisses der Einkünfte aus dem Dawesplaneiner Nachprüfung zu unterziehen, die ergeben werde , daftkEngland aus dem Dawesplan nicht 10 , sondern 15 MillionenPfund zugcflossen seien und deshalb eine weitere Herab¬setzung der Annuitäten um 5 Millionen verlange, so daft alsoFrankreich 13 Millionen Pfund zu zahlen hätte. Das Blatthält es für wahrscheinlich , daft noch vor Ende der Woche eineAbmachung zustande komme.

Deutsche in der spanischenFremdenlegionBerlin , 20. August . Von zuständiger Seite wird den Blät¬tern mit Bezug auf die Werbetätigkeit für die spanische Frem¬denlegion im Deutschen Reich , die einigen Zeitungen Anlaftzu Angriffen auf das Auswärtige Amt gegeben hat, mitge¬teilt , daft die Zablcnangaben dieser Zeitungen unrichtig sind.Nach dem amtlichen Material beträgt die Zahl der in diespanische Fremdenlegion eingetretenen Reichsdeutschen insge¬samt 700, von denen 120 gefallen oder an Krankheit gestorbenund rund 100 desertiert sind. Die Reichsregierung bat diein der ersten Hälfte des Jahres 1921 sehr rege Werbetätigkeitmit dem Erfolg bekämpft , daft seit Mitte 1924 von einer nen¬nenswerten Werbetätigkeit nicht mehr gesprochen werden kann.Bei der Befreiung der Minderjährigen, die sich unter den An¬geworbenen befinden, fand sie Entgegenkommen bei der spani¬schen Regierung. 30 Befreiungen sind bereits erfolgt, weiteresind zu erwarten. Die Beschuldigung , daft der deutsche Konsulin Togo Anwerbungen für die Fremdenlegion betrieben habe ,wird nachgeprüft , dürfte aber ebenso unbegründet sein wiefrühere ähnliche Anschuldigungen gegen deutsche Konsulats-bcamte in Spanien .

hm S«MllMst
r ^ Sorten überall erhältlich. Für alle

^ stauen eine Wohltat durch die
einfache und rasche Zubereitung .

Chaiselongue
iiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiii

neue vont| |h_ * ü 85 Mark an .^ Melhaur R. Köhler , Lchühenstr . 25

Flugtag Karlsruhe i
. 8

.. Flugplatz
Sonntag, den 23 . August 1925 Beginn : 3 Uhr nachmittags

» ZurUcIt°entlst kr. Schwarz
j . staatl . geprüft *Mi
^

f«n 4207 Kalserstr . 180

Gliche Bekanntmachungen
Ä * Elaffenverlegung .
SStml baulicher Aenderungen in den Kas-icfiij ** der Stadthauptkasse müssen die Kas-

10 Tage verlegt werden ; es be-
(bisher Schalter 0) vom

i!) t,, ' den 22. d». Mts ., ab in den Räu-
Sparkasse Karl-Friedrichftr . 8

Uw,""'" Marktplatz ) ,k 3sitli08e*of1e (Gemeindesteuer au» Grund-
,V*> fiilt sncrntößen sowie Gebäudesonder-ItA er Schalter 1—5) vom Montag,ab in der Htiidt . Sandels-

b»m>
" »lkasse (Mieten, Pachten , Schulgel -

ii s Ä^ ^ ^rkgkammerbeiträge und Sporteln
K*. zwider Schalter 7 vom Samstag , den

VgL Um?'' °b) im Rathaus Zimmer 39.*!i; "̂
Sekasie ist am Samstag , den 22.V ■’ 0es Umzugs wegen geschlossen. 1523

Stadthauptkasse .
Rolf Krüger in Karlsruhe, ders , *»» gJ925 seinen Bruder Ruprecht vom

ft tinlett9 nerettet hat. wurde durchV »en, . "deskommissär in Karlsruhe mit
tiuiL 1' August 1925 für sein entfchlos-

V, % t
8es und opferwilliges Sandeln bei

».
"

“torfi, 8 dle öffentliche Anerkennung
1525

V *■ den 20. August 1926.
Bezirksamt. Abt. I . O.3 . 123

Straßensperre betr .?dstrecke von Sagsfeld bi» zur Ein-
JCJft Boi. die Landstrafte Durlach -Wein-
KNÄ 24 - bis 29. August 1925 infolge
i' Vttet sien kür den Verkehr mit Fuhr-

gesperrt . Der Verkehr kann"
li, ^ rknü^ .e-Rintheim ftattfinden.

Tj »dlungen werden gem . 8 366 Zif-ÜS»,.. ^ B . mit «Wh nhor SSoff bestraft .mit Geld oder Haft bestraft .
1530

O.Z . 124
£ den 20. August 1925.

Bezirksamt II a.

?allsehirmabsprfinge * Knnstflüge
?assagierftüge

Sallonrammen » Suftkämpje > LisIadwSrfa
Eintrittskarten Im Vor verkant > Fliegerplatz Mk . 2 60, 1 . Platz Mk . 1.60 ,2. Platz Mk. X.—, 3. Platz Mk. —.60. Eintrittskarten an der KasselFllegerplatz Mk. 3 —, 1 . Platz Mk . 2 —, 2, Platz Mk. 1. —, 3. Platz Mk. —.60.Schülerkarten ' Fliegerplatz Mk . 1 —, 1. bis 3. Platz Mk . — .60.VorvaerknuiastelIeni Reisebüro Karlsruhe A.-G ., Kaiserstraße 168. Reise¬büro Meyle , Kaiserstraße (am Marktplatz ). Geschäftsstelle des Verkehrs -Vereins, Bahnhofsplatz 6. Schloßhotel (Tagesporcier Windscheid ). Reise¬büro des Nordd . Lloyd , Kaiserstraße 183 . 4644

W Die Veranstaltung findet bei Jedem Wetter statt

Sa « ricgSftrafte » «
bei« Güterbahnhof.mvm

geräucherteKrakauer
1 Pfd . 1 . 10 Mk.
Rindfleisch

IKilodoseMk. 1 .60
geräucherteSchwarWiirst

1 Pfd . 8 « Pfg .

| bis zu den feinst.Eorten.
j Billig . Bezugsquelle
I für Wirte n .ftantiuen

6o6e Ich d. Schaumaullaservon Obermever 'S Medizin«

Mttigt . St. St. in ® . « er ©tflf—J 6’ so-', verstärktM. u-
dß- ist SerbeZur Machbebandig . IstHe,Si emebesonders zu »mpfeh8u Haben in allen BpotbeDrogerien und Parfümer

UIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIMIIIIIMIIIIU

\ faßbilder |
= für Reise und Fahr - =
= karten sofort =
| Offert- Photos 1
= Billigste Preise . =
= Photogr . Atelier I
} Raoscb & Pester |
| Erbprinzenstr . 3 . §
fiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiriniiiiillliiiiife

Maler - Gehilfen
4664

GrmWM-ZMMiirrstei-ekuzs.
soll

zur Zeit der Eintragung des BersteigerungSvermerksauf den Namen der 1226
L Nonrad Dirschnabel , Taglöhner in Neuburg,weter, Miteigentum l/t,2. Adelheid ged . Schindele. Ehefrau deS Tag¬löhners Nonrad Dirschnabel in Neuburgweier,Miteigentum 0,

eingetragene Grundstück
am Freitag , den 28 . August 192S , dorm. 9 Uhrdurch daS Notariat — im Rathaus zu Neuburgweier —
versteigert werden.

Lgb .Nr 107 B s 2 a 66 qm Hosreite und Haus¬garten im OrtSetter. Schätzung 3000 RM.Der VerNeigerungSdermerk ist am 21. April 1926tn da» Grundbuch eingetragen worden.Die Einsicht der Mitteilungen des Grnndbuch -ami». ivwie der übrigen das Grundstück betresienden
Nachweisungen, inSbeiondrre der Schätzungsurkunde ,ist jedermann gestattet.

Rechte, die zur Zeit der Eintragung des Ber-
steigerungSvermerk » au» dem Grundbuch nicht zuersehen waren, sind spätestens in der BersteigerungS-tagfahrt vor der Aufforderung zur Abgabe von Ge¬boten anzumeiven und , wenn der Gläubiger wider¬
spricht, glaubhaft zu machen. Andernfall» werden
diese Rechte bei der Feststellungdes geringstenGebots
nicht berücksichtigt und bei der Verteilung de» Ver-
steigcrungSerlöseS dem Ansprüche de» Gläubigersund den übrigen Rechten nachgefetzt werden.Wer ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht hat, muß vor der Erteilung de» Zuschlag » di«Aushebung oder einstweilige Einstellung deS Ver¬
fahren » Herbeiführen . Andernfalls tritt für das Rechtder versteigernngSerlö» an die Stelle de» versteigertenGegenstandes.

Karlsruhe, de» 19 . Juni 1926 .
« adifche» Notariat I, als Vollstreckungsgericht .

Gesucht werden
für hier

IMühlenbauer, IHolzmaschinenarbeiterfürSchreineret(Fräser), 1 Installateur für Bad - und Klosettanlageu,smnft auch Kenntnis im elektr . Fach haben ), l Ofiett-maschinenmcister , 1 Lilhographieniaschinenmeister, 1Stereotypeur und Setzer
für hier und auswärts

mehrere Maler, mehrere Rahmengiajcr, Schieferdecker ,Ofensetzer. Auto- und Wagenlatierer, Herren- undDamenfriseure 1624für an »ioSrt »
mehrere Horndrechfler und Fräser, 3 junge Holz- u .« ellerküser , 1 Kortschncider , 1 Rahnienvergolder, 1Berzinker, niehrere iandwirtschastliche Knechte undArbeiter, junge ledige Metzger im Alter von 17 bis20 Jahren, mehrere Sattler ,ür Auto, 1 lediger Melker .Arbeitsamt
für de« Vermittlungsbezirk Karlsruhe .

Metalldreher
für Dauerstellung gesucht .

Braverei Schremvp - Printz Karlsruhe
ffinchPrf ) Wecher, noch
VUStzkItl » gut erhalten,
mit Tisch , ist zu der -
kaufen . »662
« interAr .U« a,6 .St .ltnI».

Schreib - und
2I1II r Rähmaschineu -

Reparaturen ?
Werderplatz 40 .

Offene Stellen .
Eine gröft-'Anzahl HilfSarbeiterinncn sl4— 16 Jahre)für Zigarettensabrik lwfori ), « üchcnmüdchen , Ban¬
dlech« . , perf .Btenotypistinnen , Grotzstückschneiver

Lehrstelle gesuchtals Zeichner für einen 19 jährigen Jüngling .
ArdeUsaM Baden-Baden (Merkvrstr. 8)

finden Beschäftigung bei

CarlLEmilLacroix,Sofienstr .56

Estünger Anzeigen.

„Hahnemaimia "
Homöopath. Verein Ettlingen.
Am Sonntag , den 23 . d » . Mts .»

IWlllekMsflng nachReiihenM
„Gasthaus zur Sonne " su

verbunden mit Bortrag über Heilpflanzen .
Abfahrt 1.68 llhr , am Holzhof Treffpunkt .

KR . Diejenigen, welche direkt nach Neichen -
bach iahren wolle» , beuü^c» de», Zug
1 .00 Uhr ab Holzhof. Ter Vorstand .

Die Leichenfrauenstelle bei der Stadtgemeinde
Ettlingen ist neu z» besetzen. Bewerberinnen wollen
sich bi» 2« . d». Mt », melden . 162b

Ettlingen, den 19. August 1925 .
Der Bürgermeister .

Fischerei-Verpachkung.
Die Albtalfischereigenossenschaft Ettlingen

läftt am (1529.
Freitag , dem 28 . Slugust 1928 , nachm. 3 Uhr ,im groften Rathaussaal in Ettlingen das
Fischereirecht der Alb und ihrer Nebenbächein einem oder mehreren Losen auf die Dauervon 12 Jahren , beginnend am 11 . November1925, öffentlich verpachten .

Schriftliche oder mündliche Angebote aufdas Fischwasicr oder einzelne Strecken des¬selben können vor und in dem Vervachtungs-termin abgegeben werden . Die Pachtbedin¬gungen liegen im Rathaus Ettlingen — Sdecki«nungsamt — zur Einsicht auf.Ettlingen , den 19. August 1925.
Der Bürgermeister.
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Einsatzhemden
mit Pique -Einsätzen . Größe 4 55

m* 2 .30 2 .50 2.70

Netzjacken — mh .» mo 0.95

Garnitur : Jacke , Hose t .- 3.80

Hosenträger m
™io «.»- o.s- 0.65

Socken _ . . . . ml , .»o « ss 0.50

Herrenkragen m« Ecken -
4 lach ’/s Dutzend 4 .20 Stück 75pfg .

Bfach V2 Dutzend 4 .80 Stück 85 Pfg .

Fall Borchirt

illigste Bezugsquelle
für gediegene v

Herren- und
Jurfchenbekleidung

UloilAmstouishi
1Zirkel SO Karlsruhe Tel . 4120

gegenüb . der „Bad . Presse “
— IsndetngM wti Bifantiirai billig«t. —

MnicmJFheai er I
iiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiminitiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiuiii

Sfäblbnrg

bringt bis mit Sonntag

Dreiklang der Nacht
Sensationsfilm höchster Vollendung

in sechs packenden Akten ,
ln der Hauptrolle : Der berühmte
italienische Sensations -Filmdarsteller I

Carlo Aldini

48f>9

■ 4652

| Mit Beiprogramm : Tipp und Topp
in ihrem neuesten Lustspiel

[ Tipp u. Topp bekämpfen
den Mädchenhandel .

I — Das Theater ist angenehm kühl — i

S chlafznrrm er-Bild er
oreiswert . Bilder für alle Räume . Einrahmung
Valentin Schläfers Kunsthandlung , Kaiserstr . 38 .

För Saimtog , den 22 . August aasgelegt:

Damenstrümpfe . Paar o.U
Damenstrümpfe

schwarz , leder , grau , beige , mit verstärkter a ßfl
Fersen -Spitze . . . . . . . . . . . . . . . . Paar U . OU

Damenstrümpfe
grau , beige , leder , mit Doppelsohle und Ferse a qa

Paar U . OW

Damenstrümpfe
schwarz , guter Maccostrumpf mit Doppelsohle A ne
und Hochferse . . Paar U, «r9

Damenstrümpfe
schwarz , grau und beige , mit Doppe .lsohle und 4 ne
Hochferse . . . Paar liVV

Kinderstrümpfe
baumwolle lxl gestrickt , nahtlos m . verst . Spitze u . Ferse

Größe 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Paar 45 55 65 75 80 85 90 95 TTlÖ

Faul Birchanl
4658

Wiener Operette Im St
'
ädt

'
EonzerthansL j

Heute Freitag , den 21 . August , abends 7 % Uhr {

die beliebte Operette !
Ü -Alter Fußballplatz Griinwlnkel

Sonntag den 23 . u . Montag den 24 . August

Großes Volksfest
mit Kinderbelustigungen , gesanglichen und sportlichen
Darbietungen unter Mitwirkung der beliebten Daxlander

Musikkapelle,
Hierzu ladet freundlichst ein 4656

Die Meitspetalialt der Meiler-Gesang- o. Sportvereine Miiiilbarg-Griinwinkel.

Unter dar Firma Otto Kluge , Karlsruhe , Kalserstr . 107 ,
führ © ich das von Herrn H . Kromer erworbene

"
- u. Herren-Friseorgesciil

fort Außer den neuzeitlich eingerichteten Salons finden

Tolletten - Arllkel . ÄfKÄ
Puppen in Jeglicher Ausführung und eine

Puppenklinik in der rasch u . billig repariert wird .

Haararbeiten werden prompt u . billigst ausgeführt .
Ich bitte das verehrliche Publikum , mich auch in meinem

neuen Unternehmen zu unterstützen . 4648

Otto Hinge mir,?/; Kaiserstr. 107
stolzm

Lport -
Brtifee!

jeder Art -
preiswert s
und gut
Sport -

Brannafh
Karlsrahe
Dari ach er Tor .

Schulentlassenes 4654

Mädchen
das zu Haus^ lchlasenkann,
sür kl .Haushalt sof . gejucht

Zirkel 80 , Part , links.

Sonder-Angeboi
" weiß , 150 cm breit , für

Bettücher . schwere
kräftige Ware . p . Mtr . Mk . 2 .80

Halbleine
2 .10
2 .00weiß , 150 cm breit , für

Bettücher , schwere
kräftige Ware . p . Mtr . Mk . 3 .50

RQUnessei Kr,2 .20
BelWdil)8PS .» 0“Ä 23o

Kamelhaardecken 22 .-

CPhlalllDOlfOn neueste Dessin
ublliaiUGUnCII p . stück Mk. 20 — o cn

18 .— 15 — 10 .— 8 .— t . UU

Herrenkieldersione
prima Qualität ., neueste Dessin 9 Oll
p . Mtr . Mk . 18 .- 16 .- 12 .- 10 .- 6 .50 Ö . tU

Blau Kammgarn reine
Pe

Wo1-16’
10 — 16 _ 14

p" 6.50
manchester ftsa 3.20

Grosse Auswahl in

Bettbarchenfe / Matrafzendrelle / Bettfedern
Lagerbesnch jederouinn lohnend

Kaiserstr.
Nr. 133

Eingang Krenzstraße . Gegenüber der kleinen Kirche 4650

Verkaufsräume nur 1 Treppe hoch
Arthur Baer ,

Harmonium
2 Reg . . . Mk 294.—
9 Reg . . . Mk 357 .—

13 Reg . . Mk .430.—
Zuhlougserleichtenmg

Frankolieferung ^

iLang
Kaiserstr . 167 I . Tel . 1073

Salamander -
Schuhhaus . ^

99 (sin 'Wtalxevlvau .m
von Oskar Straus . 4660

Billetts von Mk . 1.50 b . 6 .30 bei F . Müller , Kaiserstr . ; ZigarreB -

Brunnert . Kaiserallee - Holzschuh . Werderstr . 48 und an de *

Tageskasse . Morgen zum 1. Male : Der sßße KavaU «*'
^

Deuffcher Sparerbund.
1. Die Ortsgruppe Karlsruhe de» Sparer -

fchutzverbande » läßt vom 24 . diese» Monat » au
auch im SitzungSsaale deS Roten Kreuze», Gtesanien»

straße 74, HauS H , durch ihre « Rechtsberater ,
Bürgermeister i . R . Dr . Horstmann , täglich (außer
SamStagS ) nachmittags von 4 —6 Uhr ihren Mit¬
gliedern unentgeltlich Rar und Auskunft über alle
Aufwertungs -Angelegenheiten erteilen .

2 . Der Text der AujwertungSgesetze nebst Um¬
rechnungstabelle ist zum Preis von 20 Psg . bei der
Geschäftsstelle deS Verbandes , Kaiserstraße 26/111 ,
erhältlich .

3. Der zweite Nachtrag zum „Sparerschutz- mit
Erläuterungen der Geietze und Belehrung über die
von den Spargläubigern zur Wahrung ihrer Interesse »
zu unternehmenven Schritte wird den Berband »-
mitgliedern demnächst zugehen . 4646

Die Geschäftsstelle (« aiferftratze 26 ). _

DelilscherSolzarbeiterverbmid
Verwaltungsstelle Karlsruhe .

Geschäftsstelle Karl -Friedrichstraß , Rr . 28, H .
An unsere Mitglieder I

Hierdurch laden wir auf Montag de« 24 . Ang .
1625 , abends halb fünf Uhr (gleich nach Ge-
schäftSschluß ) in das Lokal . FriedrichShof ", Karl »
Friedrichstraße Nr . 28, Gartensaal , zu einer

HelMbtittt-BllsMinlW
ein. Tagesordnung :

1. Kassenbericht dom 2. Vierteljahr .
2 . Festsetzung deS Wochenbeitrag».
3. Der VerbandStag in Stuttgart .

Wir ersuchen dringend um zahlreichen Besuch .
4661 Die OrtSberwaltung .

AM -ER Art I

Herreu-Anzüge
Sport-Anzüge
Windjacke
Gummi-Mäntel
Breeches-Hosen
seldgraue-hosen
Sonnrags-hosen
Manchester -Hosen
engl. Leder -Hosen
Zwirn-Hosen
Sommerjoppen «-»irnouguttanitri
sowie sämtliche Sorten Schuhwareu

offeriert billigst

Meintraub , kronenstr. 52.

blaue Arbeitsauzüge
graue Drillichanzüge
Gjpferauzüae
Fuhrmannsvlusen
Kochjackeu
Meßgerjachen
LagemäntelLaooratoriumsmäntel
Malerkutten
Setzermäntel
Eisenbahnerkutten

Arbeiter-Gesang.Berein ..Eintrag
Karlsruhe -Rintheim . »

Am Sonntag . den 2 » . slE »
nachmittag » 2 Uhr , findet au! ,
Sportplätze « im Wildpark

Gründungsfeier
statt , wozu die SangeSgenossinnen und
sowie die Arbeiterschaft von hier und Ufi ,
sreundlichst eingeladen werden . Der Borfta »

^
NB . Ausstellung zum Festzna */-2 Uhr.

Durlacher Anzeige^ ,
r

-4 »-« A4»4 »4» <• > '< > 0 4M ** **

. Söngerbund „Borwilrls"
Sonntag , 2 » . Anglist , auf dem

Turnplatz der Tnrngemelnde

Sommerfest
wozu die Arb .-Gesang» u. Sport¬
vereine von Durlach u. Umgebung

Beginn
sangeSsreundlichst eingeladen find . ,

,» S Uhr Eintritt I*
j3

^ Uhr

I D er Vorstand.
M » 6 » O IMM > « « >' « »

z
Erster Wosserspomerein M^,
Mitglied des Arbeit .-Turn .» u . Sports ,

Dt
E Sonntag , den 28. August , •* f n**
g ! nachmittag » , im Stüdt . Schwimm
y, Sonnenbad Durlach u

I mlti -
; ; ;

* ;*
& wozu wir sportfreundlichst einla^ ^ f

% Bitte beachten Sie Plakate und ProS^ ö>

f Der Vorstand . ^

tferkehrsverein Dur»v
Am Samstag abend 8 Uhr
gutem Wetter im
Schloß garten ein
statt , das von dem Instrument »*

^ ^
verein und dem Gesunfflye

*®

Nfthmnechlnenbaner gegeb 011
Eintritt 20 Pfennig -

Wekbmeislcr-Bez.-Bkreil>
Kommenden Sonnta
ante geolog . ge!

, aupteingang des Sch^ °'̂ ŝ r
r .

marsch pnnkt 8 Uhr . Hierzu laden wir
MitgUeoer nebst Familienangehörige

" t * / ,<
um zahlr . Beteiligung freundl . ein. f

NB . SamStag . den 5 . September
» Uhr i. LokalMonatSversammlui ' ö "
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